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Schleswigſche Politik.
Aus Schleswig Holſtein wird uns geſchrieben Als

„Sturmzeichen“ werden in der däniſchen Preſſe Nord
ſchleswigs, inſonderheit in dem Organ des Abg. Hanßen,
die Ereigniſſe der letzten Zeit gedentet. Es wird ange
nommen, daß in den verſchiedentlichen Verſtößen gegen
das Vereinsgeſetz, dem Vorgehen gegen die Gottesdienſte
im Kreiſe Tondern, der merkwürdigen Anwendung des

Geſetzes gelegentlich des Veteranenbeſuches im Kreiſe
Sonderburg, der noch merkwürdigeren Auflöſung der
Vereinsver ſammlung in Apenrade und dem gleichzeitigen
Verſuch, das Auftreten des Kammerſängers Herold in
Flensburg zu verhindern, Syſtem liegt, vielleicht auch ein
geheimer Regierungserlaß, der gegen den Gebrauch der
däniſchen Sprache im öffentlichen Leben gerichtet ſei, dieſen
in mancher Beziehung ähnlichen, zu ungefähr gleicher
Zeit in vier verſchiedenen Kreiſen zutage tretenden Er
ſcheinungen zugrunde liege. Daß dieſe Vermutung etwas

für ſich hat, wird man ohne weiteres zugeben können.
Die ſich überſtürzenden Abſonderlichketten in der An

wendung des Vereinsgeſetzes laſſen ſich ſchwerlich allein
aus dem Nachahmungstriebe, noch weniger aus einem
Studium des Vereinsgeſetzes ableiten. Es kommt hinzu,
daß ſich dieſen „Sturmzeichen“ jetzt ein weiteres hinzu
fügen läßt. die Wiederaufnahme des Kampfes gegen die
Heimatloſen.

große Schwierigkeiten bereitete, fanden bekanntlich damit

ihren Abſchluß, daß der Regierung auf ihren Wunſch
Gelegenheit gegeben werden ſollte, zunächſt die Löſung
auf einem anderen Wege als dem der Geſetzgebung zu
ſuchen. Die däniſche Regierung hat ſich bereit erklärt,
an der Löſung mitzuwirken; aber der Sommer iſt ver
ſtrichen, ohne daß irgend etwas in dieſer Richtung unter
nommen worden zu ſein ſcheint, ſo daß jetzt in der Kopen
hagener Preſſe der Anſicht Ausdruck gegeben wird, die
preußiſche Regierung habe auf die Mitwirkung Dänemarks
verzichtet. Ob und wie weit ein ſolcher Entſchluß mit
den neueſten Erſcheinungen in Nordſchleswig in Ver
bindung ſtehen könnte, läßt ſich noch nicht entſcheiden
jedenfalls haben aber die ſchleswigſchen Behörden, die den
Sommer über eine ungewöhnliche, deſto erfreulichere
Zurückhaltung beobachtet hatten, jetzt wieder in ſehr
deutlicher Weiſe von ſich hören laſſen. Während die
„Schleswigſche Grenzpoſt“ in Hadersleben ihrer Sehn
ſucht nach dem zur Zeit in Dänemark weilenden und
darum unerreichbaren Heimatloſen Mads Egholm Luft
macht, hat der Landrat in Apenrade drei dortigen Heimat
loſen, Lars Jenſen Lind, Morten Thomſen und Karl
Hanſen, neue Gefängnisſtrafen angeſagt, wenn ſie nicht
in einer Woche das Land verlaſſen hätten. Da es ſich
um drei Unbemittelte handelt, von denen die beiden erſt
genannten bereits vier, der dritte eine Freiheitsſtrafe
verbüßt haben, kommen für ſte natürlich Geldſtrafen nicht

Damit iſt man in Wirklichkeit zu derin Betracht.
früheren Art der „Löſungsverſuche“ zurückgekehrt, die in
der Kommiſſion zu verteidigen ſchließlich auch der
Regierung äußerſt ſchwer wurde.

Man wird mit Intereſſe dem Wiederbeginn der Kom
miſſionsverhandlungen im Reichstage entgegenſehen
dürfen. Es iſt nicht zu erwarten, daß die Mehrheit, die
eine Löſung auf dem einen oder dem anderen Wege ver
langte und vor der endgültigen Geſtaltung des neuen
Geſetzes die Löſung geſichert ſehen wollte, von ihrem Ver

langen ablaſſen will. Es iſt aber vorläufig auch nicht
leicht zu erkennen, was die Regierung von dem ihr be
quemeren Wege einer Löſung durch die Diplomatie abge
bracht haben könnte. Die allgemeine Situation iſt genau
dieſelbe wie am Schluſſe der Kommiſſtonsverhandlungen.

Das Rätſel wird durch eine Reihe von „Enthüllungen“
über „Südjütiſche Agitation in Dänemark, die in dieſer
Zeit in der „Schleswigſchen Grenzpoſt“ zu finden ſind
und bald auch einer breiteren Offentlichkeit vorgelegt
werden ſollen, nicht gelöſt. Soweit es ſich erkennen läßt,
gehen dieſe Beſtrebungen in Dänemark nicht oder nicht
weſentlich über das hinaus, was auch in Deutſchland zur
Erhaltung und Förderung des Deutſchtums im Auslande
geſchieht. Daß es in Dänemark „Südjütiſche Vereine

Die Verhandlungen in der Kommiſſion für das Stagt

wird.
für die „finanzielle Mißwirtſchaft“ der Städte hat und
er weiß nichts weiteres vorzubringen dann ſollte er

mit neuesten Marktnotierungen.

Dienstag den 5 Rovember i.

ihre ganze bauliche Anlage den Foderungen der Hygienegibt, daß dieſe Verſammlungen abhalten, in denen nicht
ſelten auch Redner aus Nordſchleswig auftreten, dafür
bedarf es nachgerade keiner Enthüllungen mehr. Man
begreift es, wenn der där tſchen Regierung naheſtehende
Kopenhagener Zeitungen wiederholt es als peinlich be
zeichnet haben, daß die ſyſtematiſchen Angrffe, in erſter
Linie auf das offizielle Dänemark, vorzugsweiſe in einem
Organ erfolgen, das ſich einer weitgehenden prkuniären
Unterſtützung durch die preußiſche Regierung erfreut.
Jedenfalls iſt es micht einzuſehen, was Egholm, Lind,
Thomſen und wie die Objekte der bisherigen „Löſungs
verſuche“ der Heimatloſenfrage ſonſt heißen, mit allen
dieſen Dingen zu tun haben. Um die Himatloſen
handelt es ſich doch wohl zu allererſt bei der Löſung der
Heimatloſenfrage, und ihnen iſt in keinem Falle visher
eig anderes Vergehen nachgewieſen worden, als daß ſte
ſich in dem Lande, wo ſie geboren ſind verherratet haben.

Eine Kopenhagener Zeitung erinnert daran, daß die
„Sturmzeichen“ in Schleswig gleichzeitig mit der Ent
feſſelung des Sturmes in den öſtlichen Landestetlen durch
die erſte Anwendung des ſolange unbenutzt gelaſſenen
Enteignungsgeſetzes eingetroffen ſind. Und zieht daraus
den Schluß, daß wohl die Abſicht einer Verſchärfung der
Nationalttäte politik auf der ganzen Lirie zugrunde lege
Wir w ſſen nicht, ob dem ſo ſt, aber die Beſürchtung
ſcheint gerechtfertigt zu ſein, daß es im kommenden parla
mentartſchen Winter an „nationalen Stürmen“ nicht
fehlen wird den Auftakt bildete ja o die ha

l

Unbegründete Angriffe auf die Städte

Uber die kommunale Pumpwirtſchaft der
Städte beklagt ſich der Verwaltungsdirektor Blümke
zu Danzig in der Kreuzzeitung Man weiß nicht recht,
bemerkt dazu die „Irſ. Zig. ob die Veröffentlichung des
Artikels gerade in dem gegenivärtigen Moment irgendeinen
beſtimmten Zweck hat, jedenfalls iſt das Lied, daß hier
über die Verſchuldung der Städte angeſtimmt wird, ſchon
oft geſungen worden, und zwar bezeichnenderweiſe immer
von den Leuten, die bei anderen Gelegenheiten den
Städten nie genug neue koſtſpielige Aufgaben zuweiſen
können. Beiſpielsweiſe glaubt ein antiſemitiſches Flug
blatt, das eben zur Empfehlung der Kandidatur Ulrich
herausgegeben worden iſt, Eindruck dadurch zu erzielen,
daß es ſchreibt, Berlin ſei „die rückſtändigſte Kommune der
Welt. Ein andermal aber üben die antiſemitiſchen
Deutſch Sosialen Blätter“ dann wieder Kritik an den
Anleihen, die Berlin im kommunalen Intereſſe aufzuneh
men ſich genötigt ſieht.

Direktor Blümke muß auch zugeſtehen, daß der Staat
ſelbſt durch Belaſtung der Städte mit mancherlei Staats
9 äften zu dieſer Anleihewirtſchaft mit beigetragen hat.

ber die Ubertragung von Staatsgeſchäften iſt es nicht
allein, die den Stadtſäckel beſchwert. Vor allem iſt es die
ungemeine Erweiterung der kommunalen Betätigung in

ſozialer rn und auf privat wirtſchaftich em Gebiete, wozu die Übernahme und Einrichtung
von Straßenbahnen, Gas- und Elektrizitätswerken uſw.
gehört. Wollen die Konſervativen hier etwa der Ent
wicklung ein Halt zurufen Der Artikel der Kreuzztg.
ſpricht ſich darüber nicht deutlich aus. Er begnügt ſich mit
mancherlei Kritteleien, die für die Geſinnung des Autors
bezeichnend ſind. So wird Beſchwerde geführt über den
„luxuriöſen“ Bau der großartigen Krankenhäuſer an
Stelle von den älteren, den Bedürfniſſen noch genügenden

als ob nicht in dieſer Hinſicht das Beſte gerade gut
genug wäre, zumal da die Gegenwart recht viel gut zu
machen hat, was in der Vergangenheit geſündigt worden
iſt. Ferner mißbilligt Direktor Blümke die Hinaufſchrau

bung der Gehälter der höheren Kommungalbeamten. Er
wird aber ſchon ſo gut ſein müſſen, dieſe allgemeine An
chuldigung etwas näher zu begründen, da nicht bekannt

iſt, daß Kommunalbeamte über Gebühr hoch beſoldet wer
den. Ebenſo liegt es was dem Verfaſſer ebenfalls miß
fällt durchaus im kommunalen Jntereſſe, humanitäre
und ähnliche Vereine dauernd zu unterſtüßen, da hierbei
in vielen Fällen der Armen-Etat ganz bedeutend entlaſtet

Wenn alſo Herr Blümke keine anderen Beweiſe

mit ſeinen Vorwürfen doch etwas vorſichtiger ſein. Aber
der Grund, weshalb ihm die Ausgeſtaltung und Entwick
lung der Kommunen intßſällt, liegt in Wirklichkeit auch
auf einem ganz andern Gebiete angeblich ſoll dadurch die
Entvölkerung des platten Landes herbeigeführt werden,
indem immer mehr neue Arbeitskräfte zur Ausführung
ſtädtiſcher Bauten, Anlagen und Werke herangezogen wer
den. Hier zeigt ſich ſo recht die ganze agrariſche Kurz
ſichtigkeit und Engherzigkeit. Um die Landflucht zu ver
hindern, oder zu vermindern, ſollen die Städte alſo darauf
vergichten, angemeſſene Krankenhäuſer zu errichten und

Mark Schulden hat,

un einſchränken können.
o
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und der ſozialen Wohlfahrt anzupaſſen!
Auch die ſtatiſtiſchen Unterlagen, auf denen die Be

hauptung von der finanziellen Miß wirtſchaft der Städte
aufgebaut wird, ſind höchſt mangelhaft. Was ſoll das be
ſagen, daß die Schuldenlaſt der deutſchen Städte heute auf
8 Milliarden Mark geſchätzt wird Herr Blümke hat
vollſtändig vergeſſen, den Paſſiven auch die Aktiven gegen
über zu ſtellen. Ebenſowenig wie er Beſorgnis erregen
kann, daß der preußiſche Stagt ungefähr 9 Milliarden

weil dieſe Schulden ja durch den
Beſitz der Eiſenbahnanlagen uſw. mehr als kompenſiert
werden, ebenſo bedeutet das Vorhandenſein einer kommu
nalen Geſamtſchuldenſumme von 8 Milliarden Mark garnichts, wenn man nicht weiß, welche Werte und e
produktiven Anlagen dafür erworben oder geſchaffen wor
den ſind. Auch die ſteuerliche Leiſtungsfähigkeit der ein
zelnen Städte iſt völlig außer Acht gelaſſen worden. So
hätte es ſchon auffallen müſſen, daß gerade die Städte
Frankfurt a. M. und Charlottenburg nach der e der
Schulden pro Kopf der Bevölkerung in erſter Reihe ſtehen,
während doch dieſe beiden Städte zu den reichſten in der
ganzen preußiſchen Monarchie gehören, ſo daß bei ihnen
eine Kopfſchuld von 656 oder 515 Mk. viel weniger zu
ſagen hat, als eine ſolche von 100 Mark in kleinen, wirk
lich überſchuldeten Städtchen

ſo mangelhafte Vorausſetzungen gründet dann der
Verfaſſer des „Kreuzzeitungs“ Artikels eine Reihe von
Vorſchlägen, die, ſoweit ſie gut ſind, ſchon jetzt befolgt wer
den, ſoweit ſie aber nicht zur Einführung gelangt ſind, zummindeſten zweifelhaften Charakter tragen. Dahin e

beiſpielsweiſe die noch gar nicht geklärte Frage der Er
richtung einer Kommungalbank. Die Hauptſache für die
Konſervativen iſt auch offenbar die ſtrenge und unnach

buchene oben inanzminich a duu De De I C Tkung der Selbſtverwaltung
Dabei iſt es gerade der Staat, der den Städten immer

neue Laſten aufzulegen ſucht. Wir erinnern nur daran,
daß er den Kommunen die Arbeitsloſenverſiche-
rung aufbürden will, obwohl doch außer Frage ſteht, daß,
wenn eine Arbeitsloſenverſicherung überhaupt angemeſſen
iſt, ſie nicht von den einzelnen Gemeinden, ſondern vom
Staate oder vom Reiche in die Hand genommen werden
muß. Ebenſo wälzt zurzeit das Reich die Verpflichtung
einer billigen Ernährung der Bevölkerung auf die
Kommunen ab. Dieſe nehmen ſich der Aufgabe auch mit
Nachdruck an, um gegenüber der Teurung alles zu tkun,
was in ihren Kräften ſteht. Daß aber dadurch auch wie
der der Stadthaushalt in ungünſtigem Sinne beeinflußt
wird, liegt auf der Hand.

Anſtatt alſo ſolche allgemeinen Vorwürfe über die
kommunale Pumpwirtſchaft zu erheben, ſollten die Kriti
ker erſt einmal genau angeben, wo und wie die Städte in
einem ins Gewicht fallenden Umfange den Kreis ihrer

Wenn es aber darauf an
mmt, dann ſchweigt des Sängers Höflichkeit.

der Krieg auf der Balkanhalbinſel.
Der riegsberichterſtakker der Wiener„Reichspoſt“ meldet aus dem guptquartier der wei

ten bulgariſchen Armee vom 31. Oktober 7 Uhr 30 Min.
abends über die dreitägige Entſcheidungs-
ſchlacht:

Die große dreitägige Entſcheidungsſchlacht trat nach
den Einleitungskämpfen des Montag am Dienstag
früh in ihr entſcheidendes Stadium als die
Bulgaren be Bungr Hifſar mit einem ger
waltigen Vorſto zur e ſen ſive bergin gen. Auf dieſem Flügel hatten die Türken den Ver
ſuch gemacht, der ihrer Rückzugslinie infolge des eingelei
teten bulgariſchen Vorrückens über Saraj-Kataldſcha
drohenden Gefahr durch ein offenſives Vorgehen von Sa
raj über Wiſg gegen den linken bulgariſchen Flügel zuvor
guükommen. Es war den Türken auch bereits gelungen, die
Vorkruppen der Bulgaren bis über den Karagäſchfluß und
Bunar Hiſſar hinaus Zurückzudrängen, als am Dienstag
gegen ihren rechten Flügel die machtvolle Gegen
offenſive der Bulgaren auf der Linie Uesküb
Hadzifakli einſetzte. Die vordere Linie der Tür
ken wurde durch dieſen überraſchenden und
mit bejiſpielloſem Elan durchgeführten An
griff einfach überrannt, doch gelang es ihnen,
durch immer neue Reſerven das Gefecht zeitweilig wieder
herzuſtellen. Gleichzeitig griff der bulgariſche rechte
Flügel von Baba-Eski und Jeniköj her die türkiſchen Po
ſitionen bei Lüle Bugas an und warf die Türken aus ihren
befeſtigten Stellungen am TelanFluß, AjvaleFluß- und
Ergene- Fluß gegen Lüle Bugas zurück. Die b ulga
riſche Jnfanterie nahm die meiſten türki
ſchen Poſitionen im Sturm mit dem Bafo
nett, hierbei vorzüglich unterſtützt von ihrer
Artilkerie, die die Türken in dem entſcheidenden
Augeiblick durch vernichtendes Feuer niederzuhalten wußte.
Die blutigen Kämpfe des Dienstag hatten den Bulgaren
ſowohl bei Bunar Hiſſar wie bei Lüle Burgas Erfolge
gebracht, doch war noch keine Entſcheidung gefallen, da die
Türken alle verfügbaren Reſerven eingeſett hatten, um dasVordringen der Buigeren aufzuhalten. Da griffen

örte



die Bulgaren Mittwoch früh mit ſtarken
HKräften, die ſie zum Teil in Gewaltmärſchen von
Adrianopel herangezogen hatten, ber Kavakdere Jwan
kö zu einem Durchbruchsverſuch das Zen-
trum der feindlichen Poſitionen an. Der Stoß
traf teils auf die in der Waldzone ſüdlich der Straße
Kirkkiliſſe--Wiſa ſtehenden türkiſchen Truppen, teils auf
die verſchanzten Jeldpoſitionen der Türken nordweſtlich

Lüle Burgas. Jn heftigen Wald kämpfen und
immer neuen blutigen Bajonettſtürmen gelang es den Bulgaren, hier bis Mittag die
türkiſche Stellung zu durchbrechen und im
Verein mit dem gleichzeitig gegen Lüle Burgas angeſetzten
Angriff den gan zen linken türkiſchen Flügel
gufzurollen. Jn den erſten Nachmittagsſtunden des
Mittwoch begann hier der allgemeine Rückzug auf
der Linie Lüle— urgas-Böderköf längs der Bahnlinie
in der Richtung Tſchorlnu. Die Bulgaren nahmen
hier ſofort d e Verfol gung auf und ſetzten ſie mit
großer Energie auch w ährend der Nacht fort,
was die vollſtändige Auflöſung der türkiſchen Truppen
dieſes Flügels herbeiführte. Gleichzeitig hatten die Bul
garen auf dem eigenen linken Flügel ſüdöſtlich Bunar
Hiſſar di e Türken von Nordoſt her vollſtän-
dig umfaßt und im Morgengrauen des Don
nerstag, erfolgte hier auf der Linie UrunBejli-Wiſa
der entſcheidende Angriff gegen die rechte
Flanke der Türken. Die durch die vorangegange

nen Kämpfe bereits ſchwer erſchütterten türkiſchen Truppen
vermochten dem übermächtigen Flankenangriff der Bulga-
ren nicht zu widerſtehen, und ihre Rückzugslinie über
Saraj preisgebend gingen die faſt völlig aufge
löſt en türkiſchen edure, über Kongara und
Topkiköſ in direkt ſüdlicher Richtung auf
Tſcharlu zur ü ck. e hier wurde ſeitens der Bul
garen die e e tet Verfolgung aufgenom
men und durch die beſtändige Parallelverfolgung und die
beſtändige Überflügelung längs der Hauptverbindungs-
linie der Türken über Saraj-Tatarköj- Tſcherkesköj
dieſen der Rück ug hinter die Kataldſcha-Linie abzuſchnei
den verſuücht. ie die Verhältniſſe heute (Donnerstag
abend) liegen, werden vorausſichtlich nur Bruch
keile der türkiſchen Armee hinter die Ka
ta ld cha- Linie gelangen, und damit iſt der auf
die Vernichtung der türkiſchen Oſtarmee
abzielende Plan der bulgariſchen Heeres
leitung trotz der Gegenmaßnahmen, mit denen Nazim
Paſcha ihn zu vereiteln ſuchte, als vollſtändig ge
un gen anzuſehen.

Die Berichte dieſes einzigen Kriegskorreſpondenten,
dem bulgariſ erſeits ein wirklicher Einblick in das
Schlachtgetriebe geſtattet worden iſt, haben ſich bisher ſtets
als zuverläſſig erwieſen.

Außerdem wird noch von anderer Seite über ein voll
ſtändig verunglücktes türkiſches Um
gehungsmanöver berichtet. Die „Times“ meldet

Soſig. Schefket Torg ut landeke mit 20 000ann in Media und e den linken Flügel
der Bulgaren am 31. Oktober zu umgehen

de ab den B ter Kulin ſche

im Hafen von Salonikt info
angriffs wird aus Konſtantinopel gemeldet

Der Kommandant der türkiſchen Panzerkorvette Feth
Bülend“ meldet aus Salonikt über den bereits bekannten

Vorfall, daß gegen Mitternacht ein griechiſches
Torpedoboot ſich in den Hafen von Soloniki hinein
ſchlich und zwei Torpedos gegen die Korvette
abſchoß, welche nach Exploſton des Dampfkeſſels bald
ſank. Die Beſatzung ſei größtenteils gerettet
worden.

Nach einer Meldung Pariſer Blätter aus Athen hat
ein griechiſches Torpedobvot einen türkiſchen Schlepp
dampfer gekapert, der die griechiſche Flagge gehißt hatte,
um nach Saloniki zu fahren, wo er verſuchen wollte, den
geſunkenen türkiſchen Kreuzer „Feth iBülend“ wieder
flott zu machen. Der Schleppdampfer wurde von dem
griechiſchen Torpedoboot nach dem Piräus gebracht.

Türkiſche Grauſamkeiten.
Das bulgariſche Blatt „Mir“ berichtet aus zuverläſſiger

Quelle, daß die Türken, bevor ſie Demir Hiſſar ver
ließen, in der dortigen Kaſerne 200 Bulgaren ein

e ſchloſſen und die Kaſerne dann in Brand geſegte hatten, ſodaß ſämtliche Bulgaren umgekommen

ſelen. Jm Strumatale hätten die Türken bulgarlſche
Einwohner gruppenweiſe angebunden und niedergemetzelt.

Beſorgnis vor Chriſtenmaſſakers.
Die e und Geſandten in Lonſtankinopel haben

beſchloſſen, bei ihren er Schritte zu unterneh
men, damit nötigenfalls Maßnahmen zum Schuße
fremden Kolonien getroffen werden.

Das „Reuterſche Burau“ meldet aus Malta, daß die
engliſchen Kre z r „Barham“, „Weymouth“ und
„Medea“, die ſich auf der Fahrt vom Orient nach Malta
befanden Freitag nacht mittels drahtloſer Telegraphie Be
fehl erhielten, nach dem Orient zurückzukehren. „Barham
ging in die Suda-Bei, „Weymorth“ und Medea“ gehen
an andere Punkte, von wo ſie bei Zwiſchenfällen leicht ein
ren können.je die „Agenee Havas“ meldet iſt der engliſche Kreu
er Freitag Mitternacht von Malta nach dem

rient abgegangen.
Der geſchüßte holländiſche Kreuzer „Gel

derland hat Befehl erhalten, vorläufig den Majorka nach
Smyrna zu fahren und daſelbſt den Befehl zur Fortſetzung
der Fahrt nach Konſtantinopel zu erwarten

Der Exſultan.
Abdul Hamid iſt Sonnabend früh 2 Uhr an Bord der

„Loreley in Konſtantinopel eingetroffen. Er und der
wurden im Palaſt Beyler Bey an der aſiatiſchen

üſte des Bosporus untergebracht.
Die kürkiſche Oſtarmee auf dem Rückzug.

Die bulgariſchen Meldungen halten daran feſt, daß die
türkiſche Oſtarmee in der Schlacht bei LüleBurgas-Wiſa
vollſtändig geſchlagen worden iſt und ſich auf dem Rückzu
Rach der Tſchadaldſchalinte befindet. Es wird aber aus
in dieſen Meldungen als ſicher angenommen, daß die

der

Türken an dieſer Befeſtigungslinie erneuten Wi
derſtand leiſten werden. Die türkiſchen Berichte wollen
auch jetzt noch von einer Angriffsbewegung der türkiſchen
Oſtarmee wiſſen. Es iſt aber ganz unwahrſcheinlich, daß
dieſe Meldungen dem gegenwärtigen Stand der Dinge auf
dem öſtlichen Kriegsſchauplatz entſprechen.

Uber die Operationen der bulgariſchen Armee gegen die
auf dem Rückzug befindliche türkiſche Oſtarmee meldet der
Kriegsberichterſtatter der „Reichspoſt“ bei der bulgariſchen
Armee unter dem Datum des Sonnabends folgendes:
Die in der Schlacht von Lüle-Burgas-Wiſa geſchlagene
türkiſche Armee ſetzt den Rück zug entſprechend den
beiden Hauptkampftruppen im großen auf den beiden
Linien über Tſchorlu und weſtlich Sarais fort. Die nörd
liche Kolonne verſucht die Linie über Sarai auf Stranza,
die ſüdliche jene auf Tſchataldſcha zu gewinnen, um in der
dortigen befeſtigten Stellung nochmaligen Wider
ſtand zu verſuchen. Die unmittelbar nach dem Kampfe
in voller Auflöſung geflüchteten Truppen haben ſich durch
das Eintreffen zweier türkiſcher Diviſtonen weſtlich Stran
za und bei Kerkesköj unterſtützt, teilweiſe zu ſammeln
begonnen. Die Bulgaren ſind beſtrebt, durch Vorſchieben

ihrer Vorpoſten über Sarai nach Stranzag und Kerkesköj
den Türken den Rückzug zu verlegen. Das Vorrücken der
Bulgaren erlitt eine Verzögerung durch Kämpfe in
dem Waldgebiet ſüdöſtlich Wiſa, wird jedoch nach Zurück
werfen der dort befindlichen türkiſchen Truppen mit größ
ter Energie weiter fortgeſetzt. Jm Kampfe bei Lüle-Bur
gas wurde eine türkiſche Diviſion von dem Groß der Armee
nach Süden abgedrängt und zerſprengt. Dieſe Eiſenbahn
verbindung der Türken nach Tſchataldſcha iſt an mehreren
Stellen unterbrochen. Die Grauſamkeiten, welche
die Türken auf ihrem Rückzug verüben ſind entſetzlich,
alle Dörfer werden niedergebrannt, alle Chriſten ermordet.
Dutzende von Frauenleichen findet man mit aufgeſchlitzten
Leibern, namentlich die anatoliſchen Redifs hauſen wie
wilde Tiere.

über die Lage vor Adrianopel
wird aus Sofig berichtet, daß die Stadt ſeit Freitag be
ſchoſſen wird. Es wurden Gerüchte verbreitet, daß die
d bereits kapituliert habe. Die Gerüchte ſind je

rungen erwartet.
Der ſerbiſche Vormarſch gegen Saloniki.

Semlin, 3 Nos. Die Nachrichten von einer ſchweren
Niederlage der Bulgaren bei Bunar-Hiſſar werden in
Belgrad nicht geglaubt. Bis t liegen darüber nur
einſeitige Nachrichten aus Konſtantinopel vor, die ſtark
übertrieben erſcheinen. Der Vormarſch der er
biſchen Truppen von Usküb ſüdlich nach Monaſtir
und Saloniki wird unaufhaltſam fortgeſetzt. Die
Truppen haben am Sonnabend Prilep eingenommen und
ſind nur noch 30 Kilometer von Monaſtir entfernt Dort
ſcheint eine große Schlacht ſerbiſcher und griechi
ſcher Truppen gegen mehrere dort verſammelte tür
kiſche Armeegruppen bevorzuſtehen.

Der König von Serbien iſt Sonnabend nach
mittag mit dem Miniſterpräſidenten Paſitſch in feierlicher
Weiſe in Neküb eingezogen. Die Einnahme von
Prisren wird amtlich beſtätigt

Die Griechen
ſind nicht mehr weit von Salonikt entfernt. Alle die
Bewohner der nordöſtlich von Verria gelegnen Stadt
Njauſta erfuhren, daß die griechiſche Armee auf Saloniki
marſchiere, verjagten fie die türkiſchen Behörden und
ließen dem griechiſchen Thronfolger ſagen, daß die Stadt
griechiſch ſei und täglich 25 000 Rationen Brot liefern
wolle

Die griechiſchen Blätter veröffentlichen über die
Schlacht bei Nalbanköi noch folgende Einzelheiten,

Sden iſt.

Die Türken waren 4000 Mann ſtark Sie hatten unge
heure Verluſte. 200 Reiter und 1000 andere Soldaten
wurden getötet. Sieben Giſchütze fielen in die Hände
der Griechen Die Türken flohen beſtürzt in der Richtung
auf Monaſtir, ohne weiter an Widerſtand zu denken. Der
Feind wurde von ver griechiſchen Artillerte buchſtäblich
weggefegt. Die Schlacht dauerte 6 Stunden. Trotz des
Bajonettkampfes und der ſtarken Stellung der Feinde
waren die Verluſte der Griechen micht ſehr bedeutend.
Tauſende von Gewehren fielen den Griechen in die Hände
Die Türken erſchoſſen am Freitag einen Zag von Ver
wundeten auf der Straße von Koſchani nach Kailar.
Der König beſuchte die Verwundeten in Koſchant und
beglückwünſchte ſie zu ihrem heldenmütigen Verhalten
Abmirat Countouriotis, der Kommandant der ägätſchen
Diviſton, hat telegraphiert, daß die griechiſche Flotte be
ſtändig vor den Dardanellen kreuze und vergebens auf
das Auslaufen der feindlichen Flotte warte.

Jn Athen iſt amtlich bekannt gegeben worden, daß
die Stadt Preveſa am Golf von Arta kapitultert
hat. Hierzu wird unterm 3 d. M. noch folgendes aus
Athen gemeldet: General Sapundjakis meldet Ein
zelheiten über die Beſetzung der Peeveſa beherrſchenden
Höhen von Nekropolis. Danach haben ſich die
Türken in Preveſa verſchanzt. Die Griechen eroberten
die Höhen von Nekropolis und ſprengten eine Batterie
in die Luft. Die kürkiſchen Soldaten ergriff a die
Flucht und wurden von den Griſchen verſolgr. Ein
türkrſches Torpeboboot wurde im Golf von Arta be
ſchoſſen. Die Griechen machten 456 Gefangene.

Vom montenegriniſchen Kriegsſchauplatz
wird berichtet, daß es trotz des anhaltenden Artillerie
feuers der Türken am Sonnabend einer montenegriniſchen
Brigade in Stärke von etwa 3000 Mann gelang, die Bo
jang auf einer Pontonbrücke zu überſchreiten. Wie amt
lich gemeldet wird, hat die BrigadeVaſojevic nach längerem
Kampf das Kloſter Decane genommen. Die Türken ſollen
60 Tote und 80 Verwundete haben. Das Bombarde-
ment von Skutari iſt eröffnet worden. Die
ſchweren Geſchütze ſind in Aktion getreten. Mehrere Gra
naten fielen am Freitag in die Stadt und richteten dort

nach der

hinzugefügt worden, die im Hinblick auf. die Kberlegenheit
der griechiſchen Flotte vermeiden wollte, daß ihr die Jn
ſeln in einem Augenblick zurückgegeben würden, wo ſie
dies als unzweckmäßig, ja ſogar als gefährlich für ſie an

e.
Die Einnahme von Jenidge durch die Griechen

Athen, 8. Nov. Der Kronprinz depeſchierte aus Kot
ſchang: Eine ſtarke feindliche Macht, die aus neuen an
gekommenen Truppen beſtand, hatte ſich in der heiligen
muſelmaniſchen Stadt Jenidge nördlich von Salonikt
verſchanzt. Sie leiſteten unſeren vorrückenden Truppen
erbitterten Widerſtand. Nach einem Kampfe, der den gan
zen Freitag und Sonnaben von 6 Uhr morgens bis 10
Uhr abends andauerte, würde der Feind von unſeren
tapferen Truppen in die Flucht geſchlagen. Jenidge
iſterobertDie Türken räumen Rodoſto.

Konſtantinopel, 83 Nov. Rodo ſt o wurde von
den türkiſchen Truppen geränmk.

Spannung zwiſchen Oſterreich und Serbien.
Semlin, 8. Nov. Jn Semlin ſoll eine größereAbteilung öſterreichiſche ungariſcher Belage-

rungsgeſchütze angekommen ſein. Bis zur Stunde
war es mir nicht möglich, dieſes Gerücht auf ſeine Wahr
heit zu prüfen. Ein ſehr bedenkliches Zeichen aber für
die zunehmende Spannung der Beziehungen Zwiſchen
Serbien und Oſterreich- Ungarn iſt die Tatſache
daß der hieſige Winterhafen für Donaudampfer, der in
nächſter Nähe der Belgrader Feſtung und daher ſehr ge
fährdet liegt, diesmal zum erſten Male nach einem drei
Stunden von hier entfernten Donauhafen verlegt wor

Ein öſterreichiſcher Wink für Serbien.
Wien, 8. Nov. Unter dem Titel „Die Einnahme von

Prisren“ bringt das „Fremdenblatt“ folgende viel egchteke
Rotig: „Falls ſich die Nachrichten von der Einnahme
Prisrens durch ſerbiſche Truppen beſtätigen ſol tendürften lehtere, wie angenommen werden darf, da s i et
ihrer ſiegreichen Operationen erreicht haben.
Weder militäriſche noch nationale Motive liegen e vor,
daß das ſerbiſche Heer in die jenſeits Prisren gelegenen,
ausſchließlich von Albaneſen bewohnten Gegenden, alſo in
das unbeſtrittene Territorinm eines ande-
ren Balkanvolkes eindringe.“ Diplomatenkreiſe
erblicken hierin einen deutlichen Wink für Serbien, daß
Hſterreich die Antaſtung Albaniens nicht dulden werde.

Entſendung deutſcher n nach den türkiſchen
ewäſſern.

Auch Deutſchland folgt jetzt dem Beiſpiel anderer
Mächte, die Kriegsſchiffe zum Schutze ihrer Jnkereſſen in
die Nähe des Kriegsſchauplatzes entſenden. Aus Berlin
wird offiziös berichtet Wie wir erfahren, haben die ſich
zurzeit im Mittelmeere befindlichen drei Kreuzer
„Hertha“, „Vineta und „Geyer“ Befehl erhalten, ſich zum
Schutz von Leben und Eigentum der Deutſchen in die kür
kiſchen Gewäſſer zu begeben. Außerdem iſt die Sendung
zweier weiterer Kreuzer aus Kiel beabſichtigt. Hierzu
wird aus Kiel berichtet. Der Panzerkreuger „Göben
und der kleine Kreuzer Breslau ſind gegenwärtig mit
der Einnahme von Proviant und Munition beſchäftigt.
Wie verlautet, werden e Schiffe bereit gemacht, binnen
24 Stunden in See zu gehen.

Eine beträchtliche Flottenmacht wird England in
den türkiſchen Gewäſſern konzentrieren.
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Politische Obersicht
SſterreichUugarn. Das gemeinſame öſterreichiſch- ungariſche Budget für 1913 weiſt in

den Hauptziffern gegenüber dem Vorjahre folgende Er
höhungen auf: Beim Miniſterium des Außern 1482 000
Kronen, beim Kriegsminiſterium 18 301 000 Kronen, bei
der Kriegsmarine 2/2 Millionen Kronen. Die Forderung
für Kommandos, Truppen und Anſtalten in Bosnien und
die Herzogewing iſt um 1198 000 Kronen höher als im
Vorjahwe. Die größeren Exforderniſſe werden durch
größere Zollüberſchüſſe und Quotenbeiträge der beiden
Staaten gedeckt. Das Kriegsminiſterium fordert überdies
an außerordentlichen Krediten 19 Millionen Kronen als
zweite Rate für die Durchführung der Wehrreform, für
das Automobil und Trainweſen, für Kbungs- und Schieß
plätze; ferner zwei Millionen als Jortſetßungskredit für

Beſchaffung neuen Feldartillerie-Materials. Die Kriegs
marine verlangt für die planmäßig auf mehrereJahre ver
teilten Beſchaffungen zur Ausgeſtaltung der Flotte für
1912 68,4 Millionen Kronen. Dieſe gußer ordent-
lichen Kredite der Heeres- und Marinever-
waltung halten ſich im Rahmen des 1911 von den De
lkegationen genehmigten Ausgeſtaltungsprogramms. Jn
der Volkshalle des Wiener Rathauſes fand am ren
eine Abwehrverſammlung des Vereins Südmar
e die tſchechiſche Komenskyſchule inen ſtatt. Es ſprachen der Wanderlehrer Barnert
und der chriſtlichſoziale Gemeinderat Nagler. Es
wurde eine Reſolution mit ſchärfſtem Tadel gegen die Hal
tung der Regierung angenommen. Nach Beendigung der
Verſammlung fand unter Führung des Abgeordneken
Hummer ein Demonſtrationsbummel auf der Ring-

Kraße ſtatt woran mehrere Tauſend Perſonen, darunter
zahlreiche Couleurſtudenten, teilnahmen. Dabei wurden

Zwiſchenfälle

ereigneten ſich nicht. eennkreſen Der Kongreß der ſozialiſtiſchen
Partei hat am Sonntag in Paris eine Tagesordnung
angenommen, in der das Einvernehmen der Arbeiter aller
Sänder und die Notwendigkeit einer durchaus friedlichen
äußeren Politik betont wird, einer Politik, die jedoch
entſchloſſen ſei, die nationale Unabhängigkeit gegen jeden
Angriff zu verteidigen. Die Tagesordnung rechnet dar
auf, daß die Anſtrengungen der Regierung zu einer Ver
mittlung auf dem Balkan gelangen und eine Ausdehnung

des Konfliktes vermieden werde. eRußland. Uber den Unfall des ruſſiſchen
Thronfolgers wird jeßt aus Petersburg amtlich mit

teilt Jn den erſten Tagen ſeines Aufenthaltes inHicloweſch machte der Thronfolger bei einem Sprunge

ins Boot einen zu weiten Schritt. Anfangs machten ſich
keine Folgen des Sprunges bemerkbar, jedoch iſt es dieſem

wegung hin. Dadurch wahrſcheinlich erfolgte ein erneuter
Bluterguß in der Nacht auf den 15. Oktober, der ſich auf
die ganze linke Weichengegend ausdehnte und deſſen innere
Grenze über die Mittellinie des Bauches hinausragte.
Die natürliche Folge ſo großer Blutergüſſe iſt eine be
deutende Blutarmut, die bisweilen eine langwierige Hei
lung erfordert und auch lange die freie Benutzung des Bei
nes erſchweren kann. Aus Spala, 3. Nov. Der
Thronfolger verbrachte den geſtrigen Tag gut; er
ſpielte fröhlich. Der Appetit war etwas beſſer. Die Tem
peratur des Thronfolgers betrug morgens 836,8, am Tage
36,9 und abends 37,8, der Puls 100, 112 und 120. Bis
Mitternacht waren am Sonnabend 227 Dumawahlen
bekannt. Darunter befinden ſich 88 Mitglieder der Rech
ten, 8 der gemäßigten Rechten, 28 Nationaliſten, 4 Okto
briſten, 7 Jortſchrittler, 5 Soßialdemokraten, 24 Kadetten,
5 Mitglieder der unparteiiſchen Linken 10 polniſche De
mokraten, 3 Polniſch-Littauer der Weiß-Ruſſen-Gruppe,
ein littauiſcher Nationaliſt, 3 muſelmaniſche Nationaliſten
und ein unparkeiiſcher Pole

Ching. Die chineſiſche Regierung hat beſchloſſen, dieProteſte der Bankiers der Sechsmächte-
an leihe gegen eine Verpfändung der Einnahmen aus
der Salzſtener an das Eriſpſche Anleiheſyndikat zu be
rückſichtigen. Das Finanzminiſterium wird angewieſen
werden, die geſamten Einnahmen aus der Salzſteuer zur
Bezahlung der Boxerentſchädigung zu verwenden außer
dem Teil, der für die frühere Anleihe reſerviert worden
war. Wie verlautet, wird bis zur Bezahlung der fälligen
Boxerentſchädigung eine andere angemeſſene Sicherheit für
die Criſpſche Anleihe angeboten werden.

Deutschland.
Berlin, 4. Nov. Der Kaiſer hörte Sonnabend

vormittag im Neuen Palgis bei Potsdam die Vorträge
des Staatsſeketärs des Reichsmarineamts v. Tirpitz, des
Chefs des Admiralſtabes der Marine, Vizeadmirals von
Heer ingen und des Chefs des Marinekabinetts, Admirals
von Müller. Zur geſtrigen Frühſtückstafel beim
Kaiſerpaar im Neuen Palais waren u. g. geladen
Staatsſekretär Dr. Solf und der Präſident des Abge
ordnetenhauſes Dr. Graf v. SchwerinLöwitz Prinz
und Prinzeſſin Heinrich von Preußen ſind, wie
ein Telegramm vom 3. d. meldet, aus Moskau zum Be
ſuch des ruſſiſchen Kaiſerpaares in Spala (Ruſſtſch
Polen) eingetroffen.

(Der König von Schweden beim Kaiſer.)
Das ſchwediſche Königspaar traf auf der Durchreiſe nach

reichen Mitgliedern der ſchwediſchen Kolonie erſchienen
Der König verließ allein mit ſeinem perſönlichen Gefolge
den Salonwagen, während die Königin, die noch immer
gioßer Schonung bedarf, im Wagen blieb. Nach kurzer
Begrüßung ſchritt der König darch das Fürſtenzimmer zu
dem bereitſtehenden Automobil, um in Begleitung des
Grafen Taube ſich zu einem karzen Beſuch des Kaiſer
paares nach dem Neuen Palais zu begeben. Der Salon
wagen des Königs und der Königin wurde inzwiſchen zum

Potsdamer Bahnhof umgeleitet. Jn Neuen Palais traf
König Guſtav gegen 8 Uhr ein. Ex wurde vom Kaiſer
paar empfangen und nahm an der Abendtafel teil, zu der
u. a. auch Reichskanzler De von Bethmann Hollweg,
Staatsſekretär w. Kiderlen Waechter und der Chef des

Generalſtabes General von Moltke geladen waren. Nach
der Abendtafel verabſchie ete ſich der König herzlich von
Kaiſerpaar und begab ſich dann im Automobil zum Haupt
bahnhof in Potsdam, von wo er mit dem fahrplanmäßic en

D Zeg um 10 Uhr 37 Minuten die Weiterreiſe antrat

Die letzte Wahlverſammlung für Kaempf.
Am Sonntag fand die letzte große Wahlver ſammlung

für die Kandidakur Kaempf im erſten Berliner Reichstags
wahlkreiſe ſtatt. Jn der Verſammlung ſprachen außer
Kaempf Dr. Wiemer, Profeſſor Geheimrat Kahl (Mit
glied der nationalliberalen Partei), Profeſſor Jrans
Diſfat und andere. Kaempf bezeichnete die Fortſchritt
liche Volkspartei als den ſchärfſten Gegner der
Sozialdemokratie et und in allen Zeiten, hob das
Eintreten der Volksparter für die Heer und
vorlagen hervor und ſagte, er ſei ſtolz darauf, dah unter
ihm als Präſidenten der Reichstag dieſe Borlagen in ſo
würdiger Weiſe angenommen habe. Er hoffe auf einen
ſicheren Sieg bei der Wahl am Dienstag und glaube
daß die bürgerlichen Parteien, die einen Gegenkandidaten
aufgeſtellt hätten, nicht ihre r wer hinter aben
werden. Als zweiter Redner ſprach Reichstags und Land
tagsabgeordneter Wiemer, der die Hönigstrene der
Freiſinnigen hervorhob, die ſich mehr in der Tat als in
Worten dokumentiere.

Profeſſor Kahl betonte, daß er als Mitglied einer an
deren Partei zwar in einigen Fragen anderer Meinung
ſei wie Kaempf, hier gelte es aber, das Vaterland
über die Partei zu ſtell und darum werdejeder nationalliberale Wähler für Kaempf eintreten.
Prof. Liſt erhoffte von dem neugegründeten Bund libe
raler Arbeitervereine gute Früchte für die Wahl. Es

grine

Karlsruhe Sonntag nachmittag 6 Uhr 34 Minuten auf
dem Stettiner Bahnhof in Berlin ein. Der Kaiſer, der
urſprünglich die Abſicht hatte, den König hier zu empfangen,

hatte auf beſonderen Wunſch des Monarchen hiervon ab
geſehen. Auf dem Bahnhof war der ſchwediſche Geſandte
Graf Taube mit den Herren der Gelandttſchaft und zahl

würde eine Blamage vor der ganzen Welt bedenten, wenn
der Sozialdemokrat durchkäme. Mit einem Hoch auf
Kaempf ſchloß die Verſammlung.

e zuzuſchreiben, daß am 20. September in der linken
eichengegend eine ſchmerzhafte Geſchwulſt auftrat, die

durch Bluterguß in die Bauchhöhle erzeugt worden war.
Bei entſprechender Behandlung wurde der um nach
drei Wochen ſo unbedeutend, daß der Patient Verſuche

um Stehen machte. Am 11. Oktober fiel der Thronfolgere ſelbſtändigem Gehen infolge einer unvorſichtigen Be
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eb. Ziegenhorn; der Arbeiter

B. K, Daßdorf mit Frau S.
eb. Kölbel. Beerdigt: diehefrau des Malermſtr. Dietrich.

Mittwoch abend s UhrSibelbeſprechſtunde Mühlſtraße I.
Pale Werkther.

onnerstag nachm. e Uhr
ränen und Jungfrauenverein
Frauenhülfe) von St. Maxim i

Berſammlung, Mühlſtr. Frau
Paſtor Werther

Altenburg. Getauft: Otto
Erich, S des Fabrikarb. Koch;
Eliſabeth Hildegard, Tochter des S

Lehrers Brenner; Olga Elſa, T.
des Landwirts Pöritz; Hermann

Karl, S. des Maurers Zorn.
Getraut: der Maurer Hermann
Ulrich mit Frau Loutſe geb.
Schmidt; der Maurer Friedrich
Seyffert mit Frau Marta geb.
Elers. Beerdigt: der General

Carl Hüdicke, Merſeburg
poſtlagernd

im Alter von 50 Jahren.
Die Trauerfeier odet am Mittwoch 11 Ubr im

Hauss statt. Daran schliesst sich die Ueberführung
zur Bahn. Die Bisetzung ist in Posen

Um Gebet für den Verstorbenen bittet

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
kral verw. Helent Techich.

MAerseburg, den 4. November 1912

S Bemerken, daß auch diejenigen
Zahlungspflichtigen, die kein Poſt
ſcheckkonto haben, die Veträge
mittelſt Zahlkarte an dem hieſigen
Poſtſchalter einzahlen können,
jedoch iſt hierbei die Nummer des
Hebebuchs genau anzugeben

Merſehurg, 2. November 1912.
Der Magiſtrat.

Todesanzeige.
Sonntag früh 1 Uhr ent

ſchlief h nach ſchwerem
Leiden mein lieber Mann,
unſer guter treuſorgender
Vater, der Jnvalide

Kommiſſions Sekr. g. D. Heynek; rdes loſſ. Medefindt. TStuben, Kammer der Bahnhoſſtr gelegenes Wohn Das iſtd on ehe Uhr Theodor Kaßler Wohnung, Küche und Zubehör haus wird zu kaufen geſucht. v die be
Verſammlung der Helferinnen des im 47. Lebensjahre Dies ſofort event. auch ſpäter zu ver erfragen Euntenplan 3, I. ie veſte
Armenpflegevereins der Alten eigen tiefbetrübt an die I mietenbends s Uhr gungfranen- trauernde Witwe Halleſche Str. 46, vt. Näh. 1. Etg. Schuh

ſ Mittiere Wohnung mit Bad,Neumarkt. Getraut; Wilhelmine Kassler Sasanlage, ſofort zu vermieten Creme.
Geſchirrführer Franz Guſtav nebſt Kindern. ind 1. 10, 12 oder 1. 1. 18 zu be
e mit Frau Roſalie Merſeburg, 4. Nov. 1912. tehen Markt 26. pur er a nEmma geb. Plaul. Getauft. e Die Beerdigung findet Tlovigtaner Straße J iſt die e e a tKarl Otto, Sohn des Arbeiters
Herzog

Auktion.
Sonnabend den 9. November

von 10 Uhr vormittags ab,

2. Etage ſofort od ſoäter zu verm.
II.

2 Wohnungen per 1. Januar 1913
zu vermieten Burgſtr. 13

Große Wohnung,

Dienstag nachmittag 4 Uhr
von Leipziger Straße 78

aus ſtatt. a grosser Kuswahl, mit event.
Vergütung bel späterem Ka

desgl.

Harmoniums

Aurbertet- nd Wntertätternnn

empfehle den Herrn Lanswirken:
Hückrelmarchinen, Rühen-
Schneicler, Kartokfelgämpten,

Bekanntmachung.
Es wird an die Zahlung ſämt

ſollen in der Faſanerie bei Merſe licher zu unſerer Steuerkaſſe Moltkeſtr. 7, 6 Zimmer, Zubehör, u wit nnd ohne Pedol nburg verſchiedene fälligen Stenern ſowie des er Gas, Bad, Garten, ſofort oder Fransportahle Keselöfen,
u ne orge ee ee eeeeenberf Wer al ledter Dtr es Ritt ans fartotfelwürchen und ar

r gege nde u. land un ezember erinnertwirtſchaftliche Vedarfsartitel Gleichzeitig wird auf das für n eine große z er, Fabrin tokkel-Quetschen,
Velße Mauer 4 ercinatcligt

ev. mit Pferdeſtall zu
äheres im Hoſe, rechts.

meiſtbietend gegen gleich bare unſere Kämnmereikaſſe errichtete
Zahlung verſteigert werden. Poſtſcheckkonto Nr. 12406 be Wohnun

Der Beſitzer. ſonders hingewieſen mit dem loerm.
Verthold Bornſchein,

Filiale Merseburg: Ober-Burgstr.
Vad Lauchſ edt.Vertreter Rud. Meekert,



An fie verelrlen Aſcunsſfrnnen von Merseburg
Aunnif Mmgegend

ter und Butter-Crsatz
sinch sehr empfindliche Artikel dis stots frisgh verkauft werden müssen und peinſtehst sauber uncd faehgemäss behandelt werden müssen,

Diese Garantien haben Sie unbedingt vei mir!
S Als lang jähriger Molkerei- Direktor habs jieh mir zur Hauptaufgabe gestellt, alls schlechten und minderwertigen Marken in Butter

wis Margarfne vom Markte zu verdrängen

Jek lasse wirklich nur das Kllerhockfeinste herstellen
e und brings überall diese Harken in

meinen dazu eigens eingerichteten Filialen
stets frisch zum Verkauf. Scheuen Sie bitte nicht etwa den etwas weſteren Weg und kaufen Sie nur meinen Molkereibutter-Ersatz

„Behte Ehbel“, die Baſter der Zukunft
Pfund 95 80 nd 70 Pfg.Sis werden dann wohl bafd gar keine teure Moſkereihutter mehr verwenden.

M iliale
Mersoburg, Entonplan

heuma Fneinwein,
Trinkkar im Hauſe mit Altbuchhorſter Mart-Cprudel Startquelle vom Bass, a Lt. L20 M
raſch Erleichterung und Hilfe. DiGelenke werden den er Berl. Oeltzsechmer,
und Schwellungen befreit, der WKörper von den Krankheitsſtoffen nhanclung Woinstuben.
entlaſtet und die harnſauren Ab-lagerungen beſeitigt. Von zahlr. Fernruf 239. Eduard Dreße. Gotthardtſtr. 17
Profeſſoren und Aerzten glänzend
begutachtet. Fl. T im Pf. bei Reichhaltiges Lager in:

Hünge- und Liſchlampen, Gagkronen, Gaszuglampen,
Mit Freuden Gaskocher und Gasplätten, Kohlenkaſten von 2,75 Mk. an,

en e ler ahtehen, Art les Haus und e el a geaſwinen undgurch e e von einem hart rſatzwalzen dazu.aut der höchsten Stufe r e e e Ferner: Glas- Porzellan und Steingutwaren,
heit angelangt sind ist die Verleihung des e e er moderne Waſch- und Kaſſee Service von 8,00 Mk. an,

911 e Küchengarnituren billigſt.v ran rux u n h sage Ihnen tausend
e k. m. Mitglied des Rabatt Spar Vereins Merſeburg u. Umg.Filiale Merseburg. Obere Burgstrasse Vertr. Bug NMeckert e e e eFortwährend ſtehen e h e e e Sn m eJ S h n ginalpackungcuſſ. u. oſtpreußiſche e Vorſchuß-Verein zu Merſeburg.

GiroKonto E. G. m. b. H. GiroKontoun e Reichsbank Halle. Fernſpr. 541. Dresdner Bank Berlin.
e e Poſtſcheck-Konto Leipzig 8702.Wagenpferde I 97 Annahme verzinslicher Cinlagen.

bei mir zum Verkauf. e n Kontsokorrent Verkehr mit tägl. Rückzahlung,
J

S

e n

Pro
viſtons

frei.
e adet and angen Du Srartaſen ertehr mit Kandt ch VS le t J SIm SGparkaſſen- Verkehr mi ndigung na erFruſt Fauck, Ban a Angetleidet. einbarung bei kulanter Rückzahlung,

r S Von Dienstag den 5 d Nts, a steht lge, öpfe,
wieder ein Transport aus erster Hand prima S n Gewährung von Kre diten für Mütalieder,

I eine, Jm Diskont-Vert Wechſel bei billibeol g. Pterde inte, leider e neeegegee m
r v Jm Kontokorrent-Verkehr, berechnung.e a Kite uſche, An und Verkauf von Wertpapieren aller Art.

H. B. Kresmmer, Merseburg, Vechſelgntaſſo auf alle deutſchen u. ausländiſch Plätze
Gegenüber der Post Ecke Poersonenbahnhof. n Käther Vermietung von Schrankfächern in unſerer Stahlkammer,

Halleeohe Strasse 10 -12. Tel. 367. i So e vien, rer ne Hurrrſarn großer Auswahl ſin e muckgegenſtänden e. dienen, unter eigenem Mitverſchluwieder däntſche und hannoverſche S Markt 20. des Mielets n Mk pro Jahr
Kurszettel und Verloſungsliſten liegen in unſerem Gep ferde i er eng ſchäftslokal Martt r. 10 aus ee SparVerein.eingetroffen in leichten und S S NReparaturen an Kugelalten Sia e e Kaſſeſtunden Se endete ger ube.V. Adolf Strehl e I bvrompt u. billig ausgeſührt.

ützen, Zur grünen Eiche G Hierzu 1 Beilage.



GKeilage zum

S Peutschlandl e.Daß der neue Erzbiſchof von Köln) der
Berliner Richtung angehöre, wird vom „Mäünſter-
ſchen Anzeiger“ beſtritten. Das Blatt erinnert daran
daß am 12 Juni beim Empfang des Diözeſanvorſtandes
der katholiſchen Arbeiter und Knappenvereine der
Diszeſe Münſter, der eine Erklärung mit der Bitte über
reichte, die katholiſchen Vereine beim Papſte gegen
über dem Vorgehen der „Berliner“ in Schutz
zu nehmen, Dr. Hartmann die Erklärung mit großer
Freude entgegennahm, die Erfüllung der Bitte verſprach
und den chriſtlichen Vorſitzenden das volle Vertrauen
für ihre Vereinsleitung ausſprach. Dagegen ſchreibt die
Rhein Weſtf. Ztg. über die Wahl Or. Hartmanns

Die Wahl des neuen Erzbiſchofs bedeutet die gr ö ß te
Aberraſchung für die Führer der Kölner Rich-
tüng. Die Wahl iſt ein Beweis, daß Rom nicht ge
willt iſt, ihnen irgendwelche Konzeſſtonen zu machen
Dr. Felix v. Hartmann auf den Kölner Erzbiſchoſsſtuhl,
heißt nichts anderes, als einen Vertreter der ſtrengſten
kürtalen Richtung zum päpſtlichen Wächter über dies
Kölner Richtung zu machen. In der Marzellenſtraße in
Köln Köln. Volksztg. kennt man ganz genau die Ge
finnung des Neuerwählten, der langjährigen rechten
ſt des verſtorbenen münſteriſchen Biſchofs Dingel

adt. Es iſt zweifelsohne, daß die Wahl nicht die
erſte Willensäußerung des Kölner Domkapitels
darſtellt. Schon im Auguſt wußte bereits der Mai
länder liberale „Corriere della Sera“, der ſehr häufig
durch die Prälatur direkt aus dem Vatikan bedient wird
daß die Kurie einen von dem Vomkapitel in Ausſicht
genommenen Kandidaten nicht wünſche. Dieſer war
Weihbiſchof Dr. Müller, entſchtedener Anhänger der
Kölner Richtung. Nun hat Rom, wie die wiederholten
außerordentlichen Sitzungen des Kapitels in den aller
letzten Stunden beweiſen, dem Kapitel ſeinen Willen

aufgedrängt. S SGürgerliche Gleichgültigkeit.) Leider
nur zu berechtigt ſind die Klagen, die in einer ihrer
letzten Nummern die „Kieler Zeitung über die bürn
gerliche Gleichgültigkeit ausſpricht. Das
ſchreibt zunächſt über die Teilnahme an den Gewerbe
gerichtswahlen, bei denen ſich vor dret Jahren 374 Ar
beitgeber meldeten, jetzt aber nur 183; dagegen hätten
ſich jetzt 4720 Arbeitnehmer gemeldet gegenüber 2075
vor drei Jahrey. Das Reſultat für die Arbeitgeber et

letzten drei Tagen der Anmeldefriſt vom Arbeitgeber
verband noch ein regelrechter Schlepperbetrieb einge
richtet worden ſei. Die ſozialdemokratiſche Organiſation.
habe mit der Verdoppelung der Zahl der Arbeitnehmer
einen glänzenden Erfolg errungen, die bürgerlichen
Wahlberechtigten hätten vollſtändig verſagt. Sodann
behandelt das genannte Blatt die Stadtverordneten
wählen. Die Verſammlungen, in denen die Kandidaten

Schatten.
Kriminalroman von Jſidore Kaulbach

E. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
I er nie dort geweſen
Ich habe ihn nie dort geſehen. Nur Jhre Mutter

nur Frau von Mellin, hat ſich ſtets meiner angenommen.
Ich freute mich immer, wenn ſie kam. Sie hat ſo viel

ir mich getan, und dann beſonders ſie gab mir
iebe.

en Jhnen das niemals auf
Nein, ſagte Anna unbefangen, ich war glücklich, daß ſie

mir Güte erwies woher das kam darüber dachte ich
nicht nach. Als ich dann eines Tages etwa vor zwei
Jahren alles erfuhr ach, es traf mich hart. Tage
und Nächte habe ich durchgeweint ſie ließ den Kopf
tief auf die Bruſt ſinken. t

Er ſchwieg eine Zeitlang, in Nachſinnen verloren
Das Bild ſeiner Mutter klärte ſich mehr und mehr vor
ſeiner Seele. Sie hatte geſündigt aus Leidenſchaft,
aus Verzweiflung; aber ihr Leben lang hatte ſie gebüßt
und geſühnt. Und von neuem quoll das Weh um ihren
Verluſt heiß in ſeiner Bruſt empor. Wenn er ſie noch ein
einzigmal an ſein Herz hätte ziehen, ihr die rotgewei Hätte mich nie in einer anderen Familie eingewöhnt beer e ger v e ſonders da ich wußte, wie es um mich ſtand; Sie ahnenAugen küſſen und ihr zuflüſtern können Alles iſt gut,
Mutter, gräme dich nicht mehr! Gewaltſam nahm er ſich
zuſammen.
Wiſſen Sie, fragte er, wieviel Koſtgeld Frau Groc
zinsky für Sie bekam eMonatlich achtzig Mark. Jch erhielt außerdem ein
Taſchengeld von fünfzig Mark monatlich; das brachte mir

Frau Groczinsky auch mit SHat ſie Jhnen Jhr Taſchengeld immer richtig ausge
händigtk

Gewiß
Eine Pauſe entſtand, in der das junge Mädchen ängſt

lich befangen Mellins grübelndes Geſicht betrachtete
agen Sie mir, bitte, offen, begann er in einem Tone,

der ſte wieder einſchüchterte, ind Jhnen Jhre Pflege
eltern immer ehrlich erſchienen Iſt Jhnen nie der Ver
dacht gekommen, daß ſie Sie ausnußen wollten

antwortete Anna, und ein vorwurfsvoller tig
e

ſagte, nächſtens müſſe er den Bankrokt er

„Serſeburger Correſpenden
T Dienetag den 5. November

der bürgerlichen Kommunalvereine aufgeſtellt wurden,

ſeien zuſammen von noch nicht 70 Perſonen beſucht ge
weſen. Dabei beſtehe die größte Gefahr, daß die Sozial
demokratie ſchon in dieſem Jahre die Mehrheit der
Stabtverordnetenmandate an ſich reiße dank der
Schlaffheit der bürgerlichen Kreiſe, denen es anſcheinend
ganz gleichgültig iſt, wer ins Rathaus einzieht. Die
„Kieler Zeitung fügt mit berechtigter Bitterkeit hinzu
„Wennm die bürgerlichen Kreiſe ſich nicht bald auf ihre
Pflichten beſtnnen, kann ſehr bald ein Tag kommen, an
dem hre Teilnahme an der Wahl überflüſſig iſt.“ Dieſes
Kieler Beiſpiel zeigt wieder einmal draſtiſch, daß der
größte Feind des Bürgertums im öffentlichen Leben die
IJndolenz in den eigenen Reihen iſt.

Gas Großherzogtum Baden) wird dem
nächſt eine neue Gewerbegufſichtsbeamtin
erhalten. Baden hat zuerſt im Deutſchen Reiche vor
längeren Jahren eine akademiſch gebildete Gewerbeauf
ſichtsbeamtin angeſtellt und damit gute Erfahrungen

gemacht. Nachdem neuerdings durch Reichsgeſetz die
Aufſicht der Behörden auf die Hausinduſtrie aue gedehnt
worden iſt, hat ſich das Bedürfnis herausgebildet, eine
weitere weibliche Hilfe kraft anzuſtellen und ihr die Aufſicht
über die Hausinduſtrie zuzuweiſen. Die in Ausſicht
genommene Beamtin war bisher als Handarbeits und
Haushaltungslehrerin in Karlsruhe tätig.

(Zentrum und Sozialdemokratie.) Am
31. Oktober tagte der Delegiertentag des badi
ſchen Zentrums in Offenburg und nahm einſtimmig
folgende Reſolution an: „Die Partei erblickt in dem
höchſt bedenklichen Anwachſen der ſozialdemokratiſchen
Stimmen und Mandate im Reichstage und namentlich
in Baden und dem unheimlichen Umſichgreifen ihres Ein
fluſſes die größte Gefahr für die Intereſſen der ſtaat
lich und kirchlich organiſterten Geſellſchaft. Jhre ener
giſche Bekämpfung und erfolgreiche Zurückdrängung iſt
die wichtigſte Aufgabe der Gegenwart, der ſich die bürger
lichen Parteien und die Regierung richt entziehen ſollten.
Wie das Zentrum vieſe wichtige Aufgabe in der Tat
löſt, zeigt, woran der Stuttgarter „Beobachter“ erinnert,
am beſten der Zentrumsgaufruf, der im Jahre 1907
an allen Plakatſäulen Münchens prangte und folgenden
Wortlaut hatte: „An die Zentrumswähler Münchens!
Geſtnnungsgenoſſen! Die bayeriſche Sozial
demokratie hat uns in treuer Waffenbrüder-

ſchaft zu einen Dutzend Mandake verholfen. Erweſt
München Mann für Mann für den ſogialdemokratiſchen

Kandtdaten ein. Das Zentrums Wahlkomitee!“

Volkswirtschaftliches.
e e Sagatenſtandsbericht derPreis berichtsſtelle des Deutſchen Landwirt-

ſchaftsrats vom 2. Nov. Während zu Beginn derBetichtswoche die Temperatur allgemein eine Abkühlung

Sie wich ſeinen durchdringenden Augen aus ſie fürch
tete ich vor der Schärfe ſeines Blickes. Aufrichtig
ſagte ſie

Jan

Ich weiß nicht, ſagte ſie, ich tat meinen Dienſt und kam
ſonſt nicht heraus warum hätte ich meinen Pflegeeltern
mißtrauen ſollen Und ſelbſt, wenn ich es getan häkte,

wohin hätte ich ſonſt gehen können
Der Lon dieſer Frage klang ſo rührend und ſchmerz
lich daß Hans bei ſich dachte: Es iſt ein wunderbares
Geſchöpf ein weißer Vogel in einem Rabenneſte.

Jch erzählte Jhnen ſchon früher war es anders bei
uns und dann dann dachte ich auch, ich gehörte zu
Grokzinskys; ich trug doch den Namen Und ſpäter ich

nicht, wie ſchwer ich daran geträgen habe. Und meine
Pflegemutter hätt ich in der Not im Stich laſſen ſollen
Nie nie hätt ich das gekan! Ich habe ja auch, gottlob,
meine Arbeit faſt den ganzen Tag bin ich am Telephon

und merke nicht viel, was zu Hauſe vorgeht.
Wie lange wird ſie noch unverdorben ſein, dachte Hans

auf einen Fall aus den Augen zu laſſen.
z

jeiter
Ja, leider, neulich hörte ich, wie Groezinsky zu meiner

klären Hursz vorher hatten beide den Sohn heftig ge
ſcholteng Karl führt ein ſchlimmesLeben, er iſtein Taguge-nichts nd verſchwendet das lebte Geld meine Pllege
mukter tut mir immer leid ſte weint die Nächte durch

Man ſſtehtzes des Morgens an ihren roten Augen. Lange

ja ſelbſt nicht mehr, als was ich zum Leben e
Aber, nicht wahr, Frau Groczinsky hat Sie gedrängt,

Nie! rief ſte in aufflammender e e n rot
Tauchte die Sorge. e eS Jan hat ſie zum letztenmal das Koſtg. ld von Herrn

die Erbſchaft die Sie zu erwarten hatten, mik ihr t e
teilen

ehſe gehott e
Am erſten November.

Rübenäckern noch im G

Heute nachmiktag hole ich das Koſtgeld. g eMellin überlegte daß die Frau um halb ſechs oder
ſechs Uhr bei Rehſe geweſen ſein konnte, wenn ſie erſt um

i nac Wer aberhatte ſie eingelaſſen? Irmgard war zu jener Zeit ab
weſend; der Hausmeiſter, wie er vorgab, in der Deſtillez

ſie in Rehſes Zimmer geführt hat

mit ſolchem Geſicht in Berufsgeſchäften! Er beſchloß, ſie

S ſteht alſo ſchlecht mit Groczinskys? fragte er

Richt mehr aushalten all den Kumner und

meine Wilegenutte re e e GSortſetzung folgte

Wir
erfuhr und in Oſt und Weſtpreußen ſowie in Pommern
ſcharfe Nachtfröſte auftraten, die der auf großen Gütern
noch nicht beendeten Kartoffelernte großen Schaden zu
fügten, nahm die Witterung ſeit Dienstag überall einen
milden Charakter an. Häufige und zum Teil ſehr er
giebige Niederſchläge beeinträchtigten den Fortgang der
Hackfruchternte, doch hofft man falls das ſeit zwei
Tagen herrſchende trockene Wetter anhält im Laufe
der nächſten Woche mit dem Aufnehmen der Rüben
fertig zu werden. Häufig wird erwähnt, daß die Kar

toffeln durch die zu Anfang Oktober aufgetretenen Fröſtedoch mebr gelitten haben, als man bish
er angenommen

hat und ſich n der e in den Mieten ſchlecht halten.
Die Beſtellung der Herbſtſaat iſt auf Kartoffel und

t ange, ſonſt aber meiſt erledigt.
Das milde und feuchte Wetter der letzten Tage war für
die junge Saat ſehr vorteilhaft, namentlich die frühen

Saaten haben ſich gekräftigt, aber im allgemeinen iſt
die Entwicklung inſolge ſpäter Beſtellung und langſamen Aufganges gegenüber anderen Jahren noch e

r

im Rückſtande, ſo daß beſonders die ſpät untergebra
ten Saaten noch eine Zeit lang mildes Wetter brauchen,
um kräftig in den
hat ſich weiter gut entwickelt und bietet günſtige Aus
ſichten für das nächſte Jahr.

Winter zu kommen. Der junge Klee

Provinz und Amgegend.
F Bitterfeld, 2. Nov. Die im Rathausſaale vor

genommene Wahl von 6 Vertrauensmännern und Erſatz
männern für die Angeſtelltenverſicherung im Wahlkreiſe
„Stadt Bitterfeld ergab für die verſtcherungspflichtigen
Arbeitgeber die Wahl ſämtlicher Vorgeſchagenen. Von
den verſicherungspflichtigen Angeſtellten wurden 271
gültige Stimmen abgegeben.
ſchuſſes vereinigten 215 Stimmen auf ſich, während auf
die Freie Vereinigung nur 56 Stimmen entfielen, Letzteren
gelang es, nur einen 1. und den dritten 2. Erſatzmann
durchzubringen. Auf der Brikettfabrik der nahen
Deutſchen Grube brach geſtern früh Feuer aus. Es
brannte die Strecke und der Förderturm des Werkes
Ein Zimmermann, der mit Reparaturen beſchäftigt war,
konnte ſich nur durch ſchleunige Flucht retten. Jn großer
Gefahr ſtanden die Werkſtätten der Hoch und Tiefbau
Geſellſchaft „Deutſchland“. Ein wahrer Funkenregen
fiel auf die danebenliegenden Dächer. Schnell waren die
Feuerwehren von NeuStaßfurt, Grube Auguſte
Zſcherndorf, Bitterfeld, Sondersdorf und Ramſin er
ſchienen Es gelang ſchließ ich die bedrohten Anlagen

uBen. und Das e 7 chränken

eingetroffen. Die Fleiſcherinnung hat ſich zum Verkauf
bereit erklärt und bei zehn Fleiſchern ſind Verkaufes ſtellen

eingerichtet, in denen der Verkauf je nach der Güte zu
Preiſen von 80, 90 und 120 Pfennig für das Pfund
ſtattfindet. Weniger als Pfund und mehr als ſechs
Pfund dürfen auf einmal nicht abgegeben werden
Weitere Bezllge ſind von dem Abſatz abhängig

Herrn Rehſe gegangen iſt, ich war vom Mittag bis aeben Uhr am Telephon als ich heimkam, fand ich ſie
ſchon zu Hauſe

Vormittags iſt ſie nicht gegangenNein, ich hörte wie ſie nach dem Eſſen zu Karl ſagte, e
gebeten hakte:der ſie wahrſcheinlich wieder um Geld

ſieben nach Köpenick zurückgekommen war.

und das Hausmädchen hatte bei der Vernehmung betenert,
es habe niemand eingelaſſen.
erzählt, wer ihr an jenem Abend

Das junge Mädchen errökeke, eine tiefe Verwirrung
malte ſich in ihrem Geſichte.

Herr Rehſe, ſagte ſie verlegen, ließ Frau Groczinsky
immer heimlich herein. Jch wunderte mich darüber, als
ich meine Pflegemutter zum erſten Male begleitete

n Sie hinein warf Mellin geſpannt da

2 zwi en. e SWir gingen über den ſchmalen Gang an der Seite des
Hauſes Und traten durch die Gartenpforte; Herr Rehſereichte meiner Pflegemutter auf ein Zeichen den Schlüſſel

dazu aus dem Fenſter und ließ uns durch die Balkontür
ins Zimmer. Frau Groczinsky ſagte, nür auf dieſe Weiſe
laſſe er ſie ſtets hinein, ſie müſſe die Zeit ihres Beſuches
Herrn Rehſe jedesmal genau mitteilenGut, ſagte Mellin gedankenvoll. Sagen Sie, kennen
Sie den Hausmeiſter Rehſes, Auguſt Peltinger

Ich habe ihn zuweilen bei meinem Pflegevater Jeſehen
rn n alte Bekannte, ich glaube, ſie haben zuſammen

S gedrtent. S eFräulein Anng, ſagte Mellin, ſie forſchend bekrachtend
ſagen Sie mir ehrlich Jſt Jhnen niemals der Gedanke

gekommen daß ein Zuſammenhang beſtehen könnke zwie
ſchen dem Beſuch Jhrer Pflegemutter bei Herrn Rehſe
und deſſen Tode

Um Gottes willen ſchrie ſie auf, die Hände ringend,
das ſchöne Geſicht voll Beſtürzung auf ſeine Züge ger
richtet wie hätte ich nen ſo enfſeßlichen Gedanken faſſen

können Herr von Mellin, Sie denken d
nein, das können Sie nicht denken daß ein Verdacht auf S

doch nicht

Die Liſten des Hauptaus

Aſchersleben, 4. Nov. Deut iſt das erſte ans
Oß in Holland vom Magiſtrat bezogene Ochſen fleiſch

Am erſten November wiederholte der Rechtsanwalt

S ſtaunend. Um wieviel Uhr
Jch weiß nicht, um wieviel Uhr ſie an e on n

ends

Hat FrauGroezinsky Jhnen
die Tür geöffnet und



Meuſelwitz, 2. Nov. Die erſte Ladung aus
ländiſches Fleiſch aus Holland traf heute für die
Stadt ein. Den Verkauf von Schweinefleiſch übernahmen
alle Fleiſcher, während ſich für den Verkauf des Rind
fleiſches nur zwei Fleiſcher fanden. Der Preis für beide
Fleiſcharten iſt auf 80 Pfg. feſtgeſetzt worden. Die
Fleiſcher verdienen an einem Pfund 12 Pfg.

F Ronneburg, 4. Nov. Die Stadtverordneten
wählten Juſtizrat Ulr ich zum Bürgermeiſter Stellver
treter und Privatier Petzſch zum unbeſoldeten Ratsherrn.

Das ausländiſche Rindfleiſch fand hier rieſigen
Abſatz. Da die Fleiſcher den Verkauf ablehnten, er
folgte dieſer durch die Freibank.

Merseburg und Amgegend.
4 November.

Das ſchwediſche Königspaar paſſierte heute
früh 12,31 Uhr im fahrplanmäßigen D Zuge auf der
Fahrt von Berlin nach Karlsruhe unſeren Bahnhof.

(Perſongalien.) Dem Kataſterinſpektor Hei
landt hier iſt der Charakter als Steuerrat, dem
Oberlandesſekretär Joſeph Hohmann hier der Rote
Adler Orden 4. Klaſſe und dem Landesſekretariats-
Aſſtenten Berthold Jetſchke hier das Kgl. Preußiſche
Verdienſtkreuz in Gold verliehen worden.

Jm großen Saale des Tivoli feierte am Sonnabend
abend der Männer- Geſangverein „Melodia“
ſein 38. Stiftungsfeſt mit Konzert, Theater und
Ball. Das Programm war ein ſehr reſchhaltiges. Unſere
Stadtkapelle brachte eine Reihe auserleſener Kompoſitionen
zu Gehör, darunter die Ouvertüre zum „Nachtlager in
Granada“ von Kreutzer, die Fantaſte aus der Oper „Hoff
manns Erzählungen“ von Offenbach, das Lied an den
Abendſtern aus „Tannhäuſer“ von Wagner und eine
reizende Serenade ſür Streichinſtrumente von Tellam.
Unter Herrn Direktor Horſchiers perſönlicher Leitung
boten dieſe Orcheſterſätze infolge ihrer exakten, ſauberen
Ausführung einen hohen muſikaliſchen Genuß. Der
Männerchor brillierte zunächſt mit dem prächtigen Pilger
chor aus „Tannhäuſer“ und dem ſehnſuchtsvollen Liede
„Wie's daheim war von Wohlgemuth und ließ dann
noch das herrliche „Jn der Heimat von Düring und den
anſprechenden Liederzyklus „Poeten auf der Alm“ von
Engelsberg folgen. Die Vorträge verrieten fleißige Qbung,
vortreffliches Stimmatertal, eine ſorgſame Pflege der
Textausſprache und erzielten infolgedeſſen eine ausge
zeichnete Wirkung Ein Solo fü
das neckiſche Hüte Di n Frie

riſche „Rokoko Lied her Halmund recht
hübſch zur Geltung und zum Schlu

Schwank „Ein Kater“, der ſich einer ſehr guten Dar
ſtellung erfreute, über die weltbedeutenden Bretter. Jn
beſter, gehobener Stimmung begann nach kurzer Pauſe
der Ball, der bis in die Morgenſtunden ſeine fröhlichen
Kreiſe zog.

Mitglieder der Vereine ehemaliger 12.
uſaren und ehemaliger Jäger und Schützen

atten ſich am Sonnabend in der „Guten Quelle“ zu einem
ouleunrabend zuſammengefunden, der den denkbar

beſten Verlauf nahm. Jn alter kameradſchaftlicher An
hänglichkeit wurde die ſchon oft in Krieg und Frieden er
probte Waffenbrüderſchaft gefeiert, würzige Reden undGeſänge ernſten und heiteren Jnhalts verherrlichten den
Abend. Auch eine Kapelle ehemaliger Militärmuſiker er
e d die Anweſenden durch ausgezeichnete Konzerkſtücke.

n den Anſprachen wurde beiderſeitig auf die echte Ka
meradſchaft hingewieſen, die die „Couleur“ ſo eng zu
ſammenhält; die Treue zu Kaiſer und e fand Ausdruck
in einem Kaiſerhoch, das freudigen Widerhall fand. Alte
und junge Kameraden unterhielten ſich in angenehmſter
Weiſe über heitere und ernſte Erlebniſſe während der
Dienſtzeit, ſo daß die Stunden wie im Fluge verrannen
und die Teilnehmer in dem Bewußtſein den e an
ren wieder einmal einen ſchönen Abend verlebt zu

aben.

Die Feier ſeines 18. e n begingam Sonntag abend im Neuen Schützenhauſe der Verein
ehemaliger Kavallerte zu Merſeburg. Mit
d und Gäſte hatten ſich hierzu zahlreich eingefun-
en. Das Programm verzeichnete mebrere von unſerer

Stadtkapelle exakt wiedergegebene Konzertſtücke, ſowie
auch zwei Theaterſtücke, die den Spielern Gelegenheit
gaben, ihr ſchauſpieleriſches Talent zu zeigen. Ein ſin
niger, von einer Bereinsdame geſprochener Prolog ver
herrlichte die Liebe und Treue der alten Soldaten zu
Katſer und Reich. Der Vorſitzende des Vereins, Lan
desſekretär Rüdiger, begrüßte zunächſt in ſeiner An
prache die Erſchienenen mit herzlichen Worten und
eierte dann in ſchwungvoller Rede die Anhänglichkeit
er Mitglieder der Kriegervereine an das Hohenzollern
aus. Eingehend auf die jetzigen ernſten Zeiten betonte
erſelbe, daß ein jeder für ſein Vaterland mit Gut und

Blut einſtehen werde. Vor allem ſei aber nötig, daß
die Kriegervereinsſache mit allen Kräften unterſtützt
werde. Seine Rede klang aus in einem Hoch auf Se.
Maj. den Kaiſer, in das die Anweſenden begeiſtert ein

immten. Nach dem Abſpielen des Torgauer Marſches
olgte der von der tanzluſtigen Jugend ſchon längſt

erwartete Ball. Echte kameradſchaftliche Gemütlichkeit
machte ſich während der ganzen Feier bemerkbar und
hielt auch noch während des Balles an, der das gut ver
laufene Feſt beſchloß

Kirchliche Wahlen. Bei den am geſtrigen
Sonntag im Anſchluß an den Gottesdienſt in der

Kemeinde Altenburg vorgenommenen kirch
lichen Wahlen wurden einſtimmig wiedergewählt:
Die ausſcheidenden Mitglieder des Gemeindekir-
chenrats Herren Fabrikbeſitzer Krätſchmar,
Rechnungrat Rindfleiſch und Rechnungsrat
Schwennigke; die ausſcheidenden Mitglieder der

S

1. Einwohnerzahl am 1. Oktober 1912

Gemeindevertretung Herren Oberleutnant a. D.
v. Boſe, Werkführer Doebber, Lehrera. D. Eckardt,
Bürgermeiſter Dr. Hagcke, Dachdeckermeiſter Hetz
ſcholdt, Bäckermeiſter Klappenbach, Lehrer Kühn-
lenz, Tiſchlermeiſter Ernſt Malpricht, Verſiche
rungsanſtalts Begmter Mertins, Feuerſozietäts-
Kaſſenkontrolleur Merzdorf, Tiſchlermeiſter Robert
Schmieder, Techniſcher Sekretär der Feuerſozietät
Zweiling. Die Wiedergewählten, len dieſelben
anweſend waren, nahmen die auf ſte gefallene Wahl an.
Von den in die kirchliche Wählerliſte eingetragenen
Perſonen beteiligten ſich 31 an der Wahl.

Schneef all. Der Winter hat es eilig. Den
erſten Schneeflocken Ende voriger Woche iſt in den letzten
Nächten Schneefall gefolgt. Jn der Nacht zum Sonntag
trat ein von mehreren Vonnerſchlägen begleitetes Ge
witter auf.

Schwerer Autounfall. Am Sonntag nach
mittag gegen 4 Uhr ereignete ſich an der Unterführung
der Halleſchen Straße hier ein ſchwerer Unfall eines
Automobils, wobei zwei Perſonen derartige Ver
letzungen erlitten, daß ſie ſofort in das ſtädtiſche Kranken
haus geſchafft werden mußten. Uber den Hergang des
Unfalles werden wir von einem Augenzeugen wie folgt
berichtet: Die Halleſche Autodroſchke Nr. 9 kam in
ſchnellſter Gangart von Schkopau her gefahren und war
im Begriff, die Straßenunterführung rechts zu paſſteren.
Jnfolge des ſchnellen Fahrens es ſoll 75 Kilometer
Geſchwindigkeit geweſen ſein kam die Autodroſchke, in
der ſich der Chauffeur, ein junger Mann und ein Mädchen
aus Halle befanden, mit den rechtsſeitigen Rädern auf
den Bürgerſteig; der Chauffeur drehte infolgedeſſen die
Steuerung ſcharf nach links, um vom Bürgerſteig herunter

zu kommen, hatte aber nicht mehr die Zeit,
cils das Fahrzeug dieſer Steuerung ſolgte, es auf
der Fahrſtraße zu halten. Mit einem gewaltigen
Krach fuhr es gegen die ſtarke Zwiſchenmaner der
Unterführung und ſtürzte dann um, da eine kurze Strecke
auf dem Straßenpflaſter dahinrutſchend. Die Scheiben
der Droſchke wurden natürlich vollſtändig zertrümmert,
dagegen das Auto ſelbſt verhältnismäßig wenig demo
liert. Durch die Glasſcherben verletzte ſich das Mädchen
ſehr ſchwer am Hals, ſo daß ein ſtarker Blutverluſt
eintrat beſinnungslos wurde ſie mit einem Automobil,
das kurz darauf die Unſallſtelle paſſterte, in das Kranken
haus geſchafft. Ebenſo der Chauffeur, der einen Bruch des
rechten Unterarmes, einige Hautabſchürfungen und Ver
ſtauchungen davongetragen hatte. Der dritte Jnſaſſe blieb
unverletzt und verſchwand merkwürdigerweiſe möhlichſt
bald. DerJnhaber einer hieſtgen Reparaturwerkſtatt beſei
tigte dann mit ſeinen Leuten das unbrauchbar gewordene
Automobil. An der Unfallſtelle verſammelte ſich tnfolge

des Sonntageverkehrs viel

5 erfahren fanden ſich
ß ging der eingkige d e

übermäßig ſchaellen Tempo untkern ben
verletzte Chauffenr, der durch die unſinnige Schnelligkett
das Unglück verſchuldete, heißt Walter Ka hle aus Halle
das ſchwerverletzte Mädchen iſt die Tochter eines Loko
motivſführers Muſchick aus Halle. Der Zuſtand des
Mädchens iſt gefährlich, doch hoffen die Arzte auf Wieder
herſtellung.

Jn der Retchskrone gaſtierten am Sonntag abend
dieſseidel-Sänger, bekannt als eine der beſten Sänger
geſellſchaften Leipztgs vor überfülltem Hauſe. Die
Darbietungen waren den früheren in jeder Beziehung
gleichwertig. Faſt ſämtliche Vorträge ſprudelten von
geſundem Humor und mitunter auch etwas derben Witz
ſodaß ſie langanhaltende Heiterkeit auslöſten. Das
s amüſierte ſich gut und ſpendete ſtürmiſchen

eifall.
Her hieſige Ortsausſchuß für Jugend

pflege hielt am Montag in der neuen Turnhalle der
Altenburger Schule den erſten Vortrags- Nach
mittag ab. Hauptmann Pierer vom hieſigen
Bataillon ſprach über Oſtafrika Die u gemein
feſſelnden Ausführungen fanden bei den ſehr zahlreich
erſchienenen jugendlichen Zuhörern vollſte Aufmerkſamkeit.
Beſonter e Jntereſſ erweckte die Ausſtellung von Jagd
trophäen. Lebhafter Bafall wurde dem Redner am
Schluß des Vortrages gezollt.

Fußballſport. Die 2. Mannſchaft des hieſigen
V f. B. ſtand am vergangenen Sonntag der 8. Mann
des F e C. „Sportluſt Halle gegenüber. V. f. B. war
ſeinem Gaſte vollk mmen überlegen und fertigte ihn
mit 5:0 ab.

Nachweiſung über die Bevölkerungs-
vorgänge in der Stadt Merſeburg vom
1. Oktober bis 31. Oktober 1912 v u

2. Zugang durch 5 Zuzug 687
eburt

Zuſ.
3. Abgang durch a) Verzugeng r Sterhefal

S Zuſ.4. Es ergibt ſich ſomit ein Mehr
Beſtand der Einwohnerzahl am 30. Okt. 1912

8 Lützen, 2. Nov. Für die Feier des 6. No
vember iſt folgendes Programm aufgeſtellt worden
Vormittags 11 30 Uhr findet die Verſammlung der Feſt
teilnehmer auf dem Marktplatz in Lützen ſtatt. Von
I1,45 bis 12 45 Uhr wird Gottesdienſt in der Guſtav
Adolf Kapelle abgehalten. Die ſchwediſche Anſprache
hält Profeſſor Söderblom, Leipzig, die deutſche Paſtor
Baentſch, Lützen. Um 1,30 Uhr erfolgt der Feſtzug durch
das Dorf Meuchen zur Kirche. 145 Uhr wird dort

726

527
199

22 428

die feierliche Einweihung der Kirche vollzogen von dem
Generalſuperintendent D. Jacobi, Magdeburg. Nach
mittags 5, 15 Uhr findet eine Nachfeter im „Roten Löwen
zu Lützen mit ſchwediſchen und deutſchen Anſprachen ſtatt.

Q. Ermlitz, 2. Nov. Jn dem zum hieſigen und
Oberthauer Rittergute (Beſitzer beider Güter iſt Herr
Apel, z. Z. hier) gehörigen Walde fand am Donnerstag
Treibjagd ſtatt. Geſchoſſen wurden nur auf Haſen,
Kaninchen, Faſanen; Rehe bezw. Böcke wurden ſehr ge
ſchont. Zur Strecke kamen nur 40 Haſen, einige Faſanen
und Kaninchen ſowie eine Katze.

Mücheln und Amgebung,
4. November.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchafs kammer für die Pro
vinz Sachſen. Rückbeförderung von Feldgrbeitern. Um die Rückbeförderung der Feldarbeiter
in die Heimat für diejenigen Arbeitgeber, welche weniger
als 30 Perſonen zurückſchicken und infolgedeſſen Fahr
preisermäßigung nicht ausnutzen können, möglichſt billig
zu geſtalten, die Kammer ihre Arbeitsnachweiſe in
Halle a. S., Magdeburger Straße 67, Telephon 742 und
753, und Magdeburg Bahnhofſtraße 11, Telephon
3306, angewieſen, auf Antrag die Beförderung der Leute
ab Station Halle a. S. und ab Station Magdeburg zu
übernehmen. Diejenigen Arbeitgeber, welche von dieſer
Einrichtung Gebrauch machen wollen, haben wenigſtens 8
Tage vor Entlaſſung ihrer Leute bei dem Arbeitsnachweis
in Halle oder bei dem Arbeitsnachweis in Magdeburg den
Antrag auf Weiterbeſörderung derſelben einzureichen
unter genauer Angabe 1. des Abreiſetages, 2. der Leute
zahl, 3. der Endſtation, nach welcher die Arbeiter reiſen
ſollen. Die Weiterbeförderung durch die Arbeitsnachweis
ſtellen findet zunächſt nur Montags, Mittwochs und Frei
tags ſtatt, bei etwaigem ſtarken Andrang in der zweiten
November und erſten Dezemberhälfte auch Dienstags und
Donnerstags. Da die Sonderzüge gegen Mittag von
Halle a. S. bezw. Magdeburg abfahren, wolle man Sor
tragen, daß die Leute ſchon ſpäteſtens vormittags 10 Uhr

urg eintreffen und ſich auf Bahn

ber möglichſt
Das Bakterio

ält
Bei

Der Arbeite

Unterhal

S Frankleben, 3. Nov. Nachdem es Sonnabend
andauernd bis Mitternacht geregnet hatte entlud ſich kurz
nach 1 Uhr morgens über hieſiger Gegend ein ſür die
Jahreszeit ſehr ſpätes und heftiges Gewitter, welches
von ſtarken Schneeſtürmen begleitet war.

S Frankleben, 4 Nov. Der Arbeiter Ernſt P.
hier erſchoß in Großkayng den Hund eines Gruben
beamten, wozu ihm der Arbeiter Otto Z. in Groß
goddulag Gewehr und Munition lieferte. Weſen gemein
ſchaftlicher Sachbeſchädigung wurden ſie vom Weißen
felſer Schöffengericht mit je 20 Mark Geldſtrafe oder
4 Tagen Gefängnis belegt. Das Gewehr wurde einge
ogen,JOber arnſtedt, 2. Nov. Dem Gutsbeſitzer

Handt Unterhof hier waren in der Zeit vom 28. bis zum
30. v. Mts. aus Mieten ſeines Ackers Zucker und
Futterrüben in ziemlichen Mengen entwendet worden.
Um die Diebe ausfindig zu machen, wurde der Grde
borner Polizeihund „Lutze“ herbeigeholt. Das Tier
nahm Witterung und nach kaum 10 Minuten war der
beſtohlene Gutsbeſitzer wieder zu ſeinen Rüben ge
kommen denn „Lutze“ ſtellte die Diebe, und in der
Scheune wurden in Säcken verdeckt die Rüben vorge
funden

s Querfurt, 1. Nov. Der Flottenverein,
Ortsgruppe Querfurt, veranſtaltete im großen Sternſaale



am

einen kinematographiſchen Abend, in dem Bilder von
unſerer Flotte, von der Korſureiſe des Kaiſers, von den
Kaiſermansövern, vom italieniſch türkiſchen Kriege u. a.
vorgeführt wurden. Die Stadtverordneten be
willigten der hieſigen Höheren Privatſchule bis auf

weiteres widerruflich einen jährlichen Zuſchuß von 2000
Mark. Vorgeſtern abend gegen 11 Uhr gingen in der

Nebraer Straße die Pferde des Bierverlegers Witzig von
hier durch. W. wurde aus dem Wagen geſchleudert und
mußte von einigen vorübergehenden Herren in ſeine
Wohnung getragen werden.

Wetter warte-
V. W. am 5. Nov.: Ziemlich kalt, windig, zeitweiſe

heiter, meiſt wolkig bis trüb, Niederſchläge. 6. Nov.
Abwechſelnd heiter und wolkig, windig, Schneeſchauer,

Gerichtsver handlungen
V. R. C. Die Aufſichtspflicht des Turnlehrers ſtand im Vordergrunde eines Rechtsreites,

der jetzt das Oberverwaltungsgerichtbeſchäftigte.
Das Provinzialkollegium zu Magdeburg hatte in einem
Schadenerſatzprozeß des minderjährigen Kurt J. zu
Holleben Kreis Merſeburg) wider den Turnlehrer
D. im Gymnaſium der Franckeſchen Stiftungen zu
Halle a. S. in der Weiſe eingegriffen, daß es zu Gunſten
des Beklagten den ſog. „Konflikt“ erhob. Das Ober

verwaltungsgericht hatte zu prüfen, ob der Lehrer ſich
in einer Turnſtunde der Unter aſſung einer ihm ob

liegenden Amtspflicht ſchuldig gemacht habe. War
das nicht der Fall ſo erachtete es den Konflikte für be
gründet und entſchied. daß das gerichtliche Verfahren

gegen D. einzuſtellen ſei. Der Schadenerſatzklage lag
ſfolgender Sachverhalt zu Grunde. Der Schüler J war
Untertertianer der Anſtalt, an der D. Turnlehrer iſt.
In einer Turnſtunde gab D. einer Anregung von
Schülern Folge, doch draußen auf dem Spielplatz
ſchlittern zu laſſen. Der Spielplatz liegt am Fuße
des Hexenberges und zu ihm gehören eine Reihe ſog
„Zotten“, von denen eine große hauptſächlich benutzt
wird. Auſ ihr ſollten auch im vorliegenden Falle die

Jungen ſchlittern. Der Lehrer ging mit higaus und
nahm ſeinen Platz ſo ein, daß er die Sportübung auf

der Hauptzotte überſehen konnte. Da wurde ihm plötz
ch gemeldet, daß auf einer der kleineren Zotten der

Schüler J. gefallen ſei und ſich verletzt habe. Die Ver
letung erwies ſich als ſo ſchwer, daß ein Kopfleiden zu
rückblieb, welches J. zwang, die Anſtalt zu verlaſſen,

weil er nicht mehr imſtande war, geiſtige Arbeit zu
leiſten Statt eines akademiſchen Berufes, dem ihn
ſein Vater hatte zuführen wollen, mußte er nun einen
ſolchen wählen, in dem keinerlei Kopfarbeit von ihm
verlangt wurde. We der Unfall ſich zugetragen hat,
iſtniſcht richtig feſtgeſtellt. Es wird angenommen daß
ein Schüler auf der Bahn ſtehen geblieben und daß J.
über ihn gefallen iſt. Der Vater macht es in ſeiner
Schadenerſatzklage dem Lehrer zum Vorwurf, daß er es
unterlaſſen habe die erforderlichen Vorkehrungen zu

hindern i
Zwelfellos gewußt habe, daß auf dem Spielplatz ſecho
mehrere Unfälle paſſiert ſeien. Das Provinzialſchul
kollegium war der Anſicht, daß den Lehrer keine Schuld

kreſfe. Er habe verboten daß die Jungen auf der Bahn
ſtehen blieben und die Ubung von einem Platz aus be

gaufſichtigt, von dem aus er die Hauptzotte überſehen
konnte. Bemerkt ſeit noch, daß der Spielplatz den

Schülern des Jnternates auch außerhalb der Schul
ſtunden als Tummelplatz überlaſſen iſt und daß dann
keine Aufſicht ſtattfinde. Das Oberverwaltungs
gericht erachtete den Konflikt für begründet und
entſchied, daß das gerichtliche Verfahren gegen
den Lehrer D. einzuſtellen ſei. Der Senat teilt

nach Prüfung der Sachlage die Auffaſſung des Pro
vingialſchulkollegiums, daß der Lehrer ſich keiner Ver
ketzungeiner ihm obliegenden Amtspflicht ſchuldig

gemacht habe.

Luftschiffahrt.
Bremen, 2. Nov. Boesmanns telegraphiſches Bu

reau meldet: Die Teilnehmer an der GordonBdnnett
fahrt Albert von Hoffmann und Jean Kerry aus St.
Louis, Beſitzer bes Führer des Ballons Million Popu

lation Club, gaben geſtern auf unſerem Bureau folgende
Erklärung ab „Nachdem unſer Ballon nach 19ſtündiger
Fahrt bei Grambin in der Nähe von Ueckermünde hart

Waſſer am Montag, den 28. Oktober, mittags gegen
12 Uhr gelandet war, erblickten wir eine Stunde ſpäter

in einer Höhe von etwa 3000 bis 3500 Meter einen Bal
lon. der in nordöſtlicher Richtung trieb und bald in den
Wolken verſchwand. Nach unſerer Anſicht kann es d

nur um den bis jetzt noch vermißrten Ballon Düf
ſeldorf Whandeln, der amerikaniſche Bemann ung an
Bord hatte und außer Konkurrenz flog. Wir ſind der
Ueberzeugung, daß der Ballon die Richtung nach Nor
wegen eingeſchlagen hat. Da er ſich in einer enormen
Höhe befand und eine Geſchwindigkeit von mindeſtens

60 Kilometer entwickelte, konnte er nicht vor Anbruch
der Dunkelheit herabkommen. Es war ihm nach unſerer

Ueberzeugung unmöglich, ſich vor Tagesanbruch zu
orientteren. Um dieſe Zeit mußte er aber mindeſtens
tauſend Kilometer weiter geflogen ſein, und wenn

er die von uns beobachtete Richtung weiter beibehielt,
nach dem äußerſten Norwegen bezw. Lappland oder
darüber hinaus ins Eismeer verſchlagen worden ſein.

Vermischtes.
Her Winter in Rußland.) Durch das plötz

liche Auftreten einer Kälte von mehr als 20 Grad in der
ruſſiſchen Küſtenprovinz nördlich von Wladiwoſtok iſt
die Schiffabrt auf dem Amur, der bekanntlich die größten

Schiffe trägt, von einer großen Gefahr bedroht. Nicht
weniger als 71 Dampfer, von denen mehrere dem Küſten

und Binnenverkehr dienen und mit F agieren, meiſtens
Baumfällern und Chineſen beſetzt ſind, wurden vom
Eiſe überraſcht, das ſie mitten in der Fahrt feſthält.
San andere Laſtbarker ſind auch in das Eis geraten

a nicht an ein Tauwetter zu denken iſt, müſſen die
Schiffe, die zum Teil in unwirtlicher Gegend feſtgeraten

r hätte das umſomehr tun müſſen, als er

ſind, aufgegeben werden. Rettungsexpeditionen für die
Paſſagiere ſind aus Chabarowsk abgegangen.

(Das Schickſal der Expediton Sſiedow.)
Die Nachricht von dem Untergange der Nordpolexve-
dition hat ſich n ich t beſtätigt. Vielmehr ſei nur im Eiſe
Nu Schraube geborſten, wobei s Mann umgekommen ſein

ollen.EinKampfzwiſchen Räub ernund Politzeit.)
Lodz, 4. Nov. Als geſtern zwei Räuber auf der Straße

verhaftet werden ſollten, kam es zu einem Kampf, wobei
1 Räuber und 1 Polizeihauptmann getötet wurden.

Ein ſchweres Straßenbahnunglück in
Poſen.) Der Anbängewagen eines elektriſchen Stra
ßenbahnwagens, der wegen ſchlechten Funktionierens
der Bremſe aus dem Betrieb geſchafft werden ſollte,
entriß ſich Sonntag vormittag gegen 10 Uhr beim Los
kuppeln an einer abſchüſſigen Stelle der Berliner Straße
den Händen der Haltenden und glitt, nur mit dem
Schaffner beſetzt, ſchneller und ſchneller die Berliner und
die Neue Straße hinab, bis er auf dem alten Markt
aus dem Gleiſe ſprang und in ein großes Schau
enſterhineinraſte, das vollſtändig zertrümmert wurde.
uch der Vorderperron des Wagens wurde ſchwer be

ſchädigt. Hierbei wurden mehrere Perſonen ver
letz t. Der Schaffver erlitt einen Armbruch, eine Jrau
einen ſo ſchweren Schädelbruch, daß an ihrem Aufkom
men gezweifelt wird, ein junges Mädchen eine ſchwere
Hüſtverletzung und eine Frau einen Oberſchenkelhruch.
Auch mehrere Straßenpaſſanten wurden verletzt. Aerzt
liche Hilſe war ſofort zur Stelle, fünf Perſonen wurden
in das ſtädttſche Krankenhaus gebracht.

(Erdroſſelt auf geſunden Aus Paris wird
gemeldet: Am Freitag wurde im Bois de Bounlogne eine
Frau erdroſſelt aufgefunden. Es handelt ſich um eine
29 jährige Proſtituierte namens Juliette Souavin. Der
Mörder hatte verſucht, ſie zu verſcharren, wurde
aber von zweiBegleitern der Proſtituierten, die ſte ſuch
ken, geſtört. Es gelang dem Mörder, zu entkommen.
Die Nachforſchungen der Polizei waren bisher ergeb
nislos.(60000 Mark unterſchlagen.) Der Prokuriſt
Dieckmann bat der Düſſeldorfer Gummiwaren
fabrik 60000 Mk. unterſchlagen. Als Dieckmann in der
verfloſſenen Nacht von Beamten der Keiminalpolizei
verhaftet werden ſollte, ſprang er aus einem Fenſter des
en Stockwerks auf den Hof hinab und verletzte ſich

ebensS Die
e
(Verzweiflungstat einer Mutter.)

26 Jahre alte Frau des Photographen Gebhardt in
Würzb urz hat wegen ehelſcher Zwiſtigkeiten ſich und
ihre drei Kinder mit Zyankalivergiftet. Alle vier
Jod liegen ſchwerkrank darnieder im Julius
oſpital.(Vermächtnis für evangeliſch kirchliche

Zwecke Der Rentner Großemuehl aus Hamborn
vermachte teſtamentariſch 60000 Mark für evan
geliſch-kirchliche Zwecke, darunker 25000 Mark
für die evangeliſche Kirchengemeinde in Hamborn

Der Brand eines Warenmagagzzins.) Sonn
tag früh um Uhr entſtand in dem großen Warenmaga
zin der Firma John Barker in Kenſington (England)
ein Brand, deſſen man erſt um Uhr morgens Herr

werden konnte. Jn dem Maßgtin haben zahlreiche
nach den bisherigen S er dret Perſonen
umgekommen und elf ſchwer verletzt worden,
unter dieſen ein Feuerwehrmann. Nach einer ſpäteren
Meldung haben vier weibliche Angeſtellte, die
ſich durch Springen aus den Fenſtern retten wollten,
dabei den Tod gefunden.

GSriede zwiſchen Magiſtrat und Fleiſcher
innung) Die Dangiger Fleiſcherinnung hat ihren
früheren Beſchluß, kein ruſſiſches Fleiſch zu verkgufen,
auſgehoben und wird das morgen eintreffende Fleiſch
zu den vom Magiſtrat feſtgeſetzten Bedingungen zum
Verkauf bringen. Zur Nachahmung empfoblen!

(Wolkenbruchkataſtrophe in Mexiko.
Die Städte Rochliſtan und Guechnltenango (Mexiko)

wurden am Donnerstag durch infolge wolkenbruchar
tigen Regens eingetretene Ueberſchwemmungen faſt
vollſtändig zerſtört. Fluchtlinge melden, daß ein
Viertel der Einwohner ums L ben gekommen ſei.

*(Keſſelexploſton aufdem amerikaniſchen
Schlachtſchiff Vermont Sechs Mann von der

Beſatzung des Schlacht ſchiſfes Vermont ſind durch eine
Keſſelexoloſton Sonnabend nacht verbrüht worden.
ZweiHeizer ſind im Hospital geſtorben.

(Jm Kampf, mit einem ausgebrochenen
Bären.) Jm Etabliſſement „Ronacher“ in Wien brach
am Sonnabend ein der Artiſtin Sonig geböriger Bär
aus ſeinem Keller verließ aus. Das Tier erſehen
plötzlich zum Entſetzen des Perſonals in der Küche
ſtürzte ſich auf eine Abwaſchfranu die er furchtbar
zerfleiſchte, und dann auf einen Schankburſchen, den
er ebenfalls ſchwer verletzte Schließlich konnte der
Bär in den Keller zurückgetrieben werden. Er geriet
in den Weinkeller, wo er faſt die geſamten Vorräte an
Flaſchenweinen und Champagner zertrümmerte.
Zwangzig Wachleute drangen ſchließlich in den Keller
ein und feuerten ungefähr 60 Schüſſfe gegen den Bären
ab, der bald darauf verendete.

(Gerztlicher Edelmut.) Jn Mannheim hat
die am ſtädtiſchen Krankenhauſe wirkende Aerztin Frl.
Dr. Sidonte Wein mann für eine an tödlicher Blut
armut leidende Kranke ihr eigenes Blut in erforderlicher
Menge zur ſicheren Errettung der dem Tode nahe gewe
ſenen hergegeben.

Julius Maggi) wurde, wie bereits gemeldet,
66 Jahre alt, jüngſt in Kemptal- Lindau zur letzten
Ruhe beſtattet. UrſprünglichlBeſittzer mehrerer Müblen,
beſchäftigte der Verſtorbene ſich anfangs der 80er Jahre
auf Grund umfangreicher Stüdien mit dem Problem,
raſch herſtellbare, vollwertige und dabeibil lage Volks
ahrungsmittel zu ſchaffen. Nach langwierigen

Verſuchen und Ueberwindung großer Schwierigkeiten
erfand er die bekannten Erzeugniſſe, die in der Folge
ſeinen Namen in alle Weltteile getragen haben. Er be
gründete ferner die weit und breit als muſtergültig
bekannte Maggiſche Gutswirtſchaft. Die Fabrik der
Maggt Geſellſchaft befindet ſich ſchon ſeit den 90er Jah
ren in Singen am Hohbentwiel.

Ein fetter Happen.) Der frühere Jnhaber
eines Bankgeſchäfts in Konſtanz wurde wegen
Steuerhinterziehung, die durch zufällige Einſicht
älterer Geſchäftsbücher durch die Steuerbehörde entdeckt
wurde, zu 48000 Mark Geldſtrafe verurteilt

rie, deſſen Wir

Einleitung von Friedensverhandlungen.
8

Stunden verſchüttet.) Bei Zell am
See iſt der freiherrlich v. Löbbeckſche Jäger Oberhollenzer
auf dem Reviergang von einer Lawine verſchüttet
und mit gebrochenen Beinen nach 26 Stunden noch lebend
geborgen vorden.

Mutter und Tochter e Aufdem Heimwege nach ihrer Wohnung gerieten auf dem Abbau der Stadt Rummelsburg in Vommern die 60jährige

Witwe Raguſe und ihre 26jährige Tochter infolge der
Dunkelheit in ein Waſſerloch und erkranken
beide.

(Die diesjährige Weinernte Frankre ich s.) Wie der „Moniteur Vinecole“ bexrichtet, weiſt
die diesjährige Weinernte Frankreichs einen Mehr wert
von 25 Prozent gegenüber dem Vorjahre auf.

(Folgen ſchwerer Zuſammenſtoß eines
Sonderzuges mit einem Güter n Auf derStrecke Hausmeer-Uerdingen der ſhetniſchen Bahngeſell

ſchaft ereignete ſich Sonnabend nachmittag in einer wenig
überſichtlichen Kurve zwiſchen Stratum- Latumlank ein
ſchwerer guſamm en ſtoß zwiſchen einem Sonderzug
und einem Güterzug. Bei dem d re verunglückten zwei den Sonderzug ſlhrende Aufftchtsbeamte
und ein Paſſagier des Güterzuges ſchwer.

S

Ein ſchwerer Maxineunfall in der Kieler Bucht.
Kiel, 2. Nov. Jn der Kieler Bucht ereignete ſich

heute bei einer Sprengübun g. des großen Kreuzers
„Hork“ ein bedauernswerter Ünfall. Die bungen
wurden von einem Boot des Kreuzers aus veranſtalket,
als plötlich eine Mine vorzeitig zur Exploſion kam. Hier
bei wurden Kapitänleutnant Jaco ben und ein Torpe
dobootsmatroſe Wilhelm Juſchs aus Lyg gelstet.
Schwer verwundet wurde Leutnant zur See Wernerwil
ſcheck (Bruch beider Beine), leicht e Torpedoboots
matroſe Wilhelm Püls aus Altonag-Bahrenſeld. Das
Unglück ereignete ſich Sonnabend vormittag zwiſchen Laboe
und Bülk während einer Minenſuchübung, an der ſich
einige Boote beteiligten. Als das Boot des Panzerkreu
zers „Hork“ ſich einer Mine näherte, egplodierte dieſe vor
zeitig und zerſchmetterte das Boot vollſtändig. Die ſofort
zur Hilfe herbeigeeilte Pinaſſe des Pangerkreugers „Gbben
nahm die Toten und Verlehten auf und rettete e übrige
Beſatzung, die unverletzt war. Die Verletzten wurden in
das Marinelazarett Wyk gebracht.

Neueste Nachrichten
Berlin, 4 Nov. Der italieniſche Mintſter des

Außern Marquis di San Giunlians t in ver
gangener Nacht hier eingetroffen und am Bhnhof vom
Boſſchafter Panſa und dem Perſonal der Geſandtſchaft
enpfangen worden.

S

Der Valkankrieg.
Kounſtantinopel, 4. Nov. Der Rückzug der

Türken auf die Tſchataldſchalinie war eine Jolge des
außerordentlich mörderiſchen Kampfes ſüdlich on le
Burgas. Die Türken leiſteken heldenmütigen Widerſtand.
wichen aber ſchließlich dem Feuer der e Artille
i e

ſtrengungen ihre Truppen bei Sſchafaldſcha wieder zu

ordnen, um die Hauptſtadt zu retten
Konſtantinopel, 4. Nov. tDie türkiſche Armee iſt genöligt geweſen, auf die Tſchatals

ſcha Linie zurückzugehen.
Athen, K. Nov. Der Kommandant der vor Preveſa

befindlichen Flotte telegraphiert, daß er 500 türkiſche Ge
fangene zum Transport an Vord genommen habe

Konſtantinopel, Nov. Verläßliche Jnſorma
tionen die geſtern nachmittag in der Regierung naheſtehen
den Kreiſen bekannt geworden ſind, beſtätigen, daß ſich die
Schlacht bei Lüle Burgas zu einem ſurchtbaren
Schlag für die Türkei geſtaltet hat. Die Bulgaren in
deren Reihen ſich zahlreiche 17jahrige Rekruten befandengriffen mit großem Ungeſtüm an, ſodaß die Türken geh
überaus ſchweren Verluſten man ſpricht von 0900
Toten und Verwundeten bei einer Geſamtſtärke von 99000
Mann türkiſcherſeits ch zurückziehen mußlen. Auch die
Verluſte der Bularen ſollen überaus groß ſein. Wie ver
ſantet, iſt das lürkiſche Hauptquartier bereits nach Ha
demksj verlegt. Die aus Rodoſto zurückgezogenen Trup
pen ſollen nach San Stephauo beordert worden fein

Konſtantinopel, K. No. Die Albaneſen
bereiten ein Memorandum an die Großmächte o in
dem der Schutz ihrer nationalen Intereſſen geforder! wird.

Die Türkei will Frieden ſchließen.
Konſtantinopel, 4. Nov. (Meldung des „Reu

kerſchen Bureaus“.) Die Pforte bittet die Mächte um ihre
Vermittlung zwecs Einſtellung der Feindſeligkeiten und

Amtliche Meldung.)

Kiel, 4. Nov. Der Panzerkreuzer „Göben“ und der
kleine Kreuzer „Breslan“ haben Befehl exhalten, ſofort
nach Konſtantinspel bezw. Smyrna in See zu gehen.
Das Kommando übernimmt Kontreadmiral Trummler.

Wien, Nov. Die erſte Geſchwaderdiwiſton, be
ſtehend aus den Linienſchiffen „Erzherzog Franz Jerdi
nand „Radehky“ und „Zriny“ wird mit dem Kreuzer
„Admiral Spaun“ und zwei Torpedobootszerſtörern nach
ber Lavante abgehen.

London, 4. Nov. Die Gerüchte über eine Mo
bilifierung der engliſchen Jlotte, die durch
die Preſſe gehen, werden von der Admiralität als vollkom
men unbegründet bezeichnet. Es wird keinerlei Schiffs
bewegung in den heimiſchen Gewäſſern in Erwägung ge

zogen.
Produktenbörſe in Leipziz
am 2. November.

Weizen ruhig Gerſte, Brauinländiſch. 202 208 bz. B. gerſte, hieſ. 137-215 B.feuchter unter W feinſte über Notiz
Argentin. 232 240 bz. B.
Ru 240 247 bz. B.
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PMotn 88. Okt. bis 2. Nov. 1912

Die Beerdigung unsrer lieben Entschlafenen odet
Dienstag 3 Uhr nicht vom Trauerhause, sondern von
der städtischen Friedhoſskapelle aus statt.

Merseburg, den 4 November 1912.

Wwe. Klara Schröder

Diejenigen, welche an eine
Unterrichtskurſus eines von d

eviſors

Handelskammer öffentlich ange
ſtellten und beeidigten Bücher

in Halle teilnehmen
wollen, mögen ſich bei Herrn

R. Wiegand, CEntenplans, I melden.

m
er

lgebrg. Re)chotroneGelt-banoramn

Schleſien. Grafſchaft. Glatz.

Wundervolles, üppiges

Raar

n

S. Kleiſtſtr. 5; demiſt S Johannis-

K. Sirtiſtr 16;
ffner Chriſt 1 T

Trauerhause Olob

Heute morgen 8 Uhr entsehlief sanft vach
hartem Todeekawpfe an den Folgen einer ſtarken
Erkältung, die er sich in den Man
hatte, unser innigstgeliebter Sohn
und O0kel, der Posthbote

Willy Rudolph
im 24. Lebensjahre
der Bitte um stille Teilnahme

die trauernden Hinterhitehbenen,

Mersoburg, den 3. November 1912

gung findet Mittwoch nachwittag Vhr vom
igkauer Str. 4 aus statt.

övertagen zugezogen
Bruder, Schwager

Dies zeigen tiefbetrübt an mit

Brogerte.

f.

in

Großheetene e e e halten un

Sandeck. Reinerz. Habelſchwert.
Camenz. Waldenburg.

Eine ſchöne Reiſe

Goldene Kugel.
Mittwoch

S Schlachtefeſt
SuholdsReſtuurarun

S Schlachtefes.
DienstagWe ſr. hausſchl. Wurt,

Ernſt Vogel, Lauchſtedter Str.
Dienstag

J Manner-urnverein

g.
7 J Zurnerinnen

F

Geſt die T. dese Medefindt, 8 Malteſche Str. 78, der Spe al
S a. D. Heyneck,Ober Altenburg 10; die

Ehefrau des Malermſtrs. Dietrich
en Dietrich 46 J. Gr Kitter
traße 88 die ledige Lina Schröder,40 Weißenſelſer Str. 33

Aus wärtige Aufgebote: bet
der Zandwirt M. R. Becker und

M. Tbimm, Lachſtedt; der
tubengrbeiker P. R. Albrecht

u. H. M. Schieferdecker, Kämmeriuns t tu Den Agtzeigen im Standeg
An e neisgapiere vor

W Ueberall zu haben

Auktion
im stfädtisehen Leihhause zu Merseb
Mittwoch den 6. Novbr. 1912, von vorm. 9 Uhr ab,
der nicht eingelöſten Bfandſlücke vo
enthaltend Hold- und Silberſachen

Wäſche, Ihren uſw.
Die etwaigen Zeberſchüſſe können binnen Jahresfriſt

in der Kämmereißa ſſe in Empfang genommen werden.
Zerſeburg, den 9. Oßtoßer 1912,

Der Verwaltungsrat, Schmidt.

e

M ARKE

Noch Immer der

rangt- C

„PFEIL«

beste Kafteezusatz

u Nr. 78301 bis 80700,

Übungsſtunden erbeten.arg

jeden Montag abd.
8 Uhr.
Zurner u. 9gd.-Zurn. ſofort geſucht
jeden Dienstag und
Donnerstag 9 Uhr

Anmeldungen während der

G. Fiſcher

g. Die Lurnſtunden Dienstagd finden in d ädt.S Turnhalle ſtatt W Schlachtefeſt.
Rich. Tepper, Neumarkt 45.

Zonsburſche
Arbeiter

werden eingeſtelltC. Günther, Jun., Vamrernehte

ch Verein St. Daxim

1. Geſchäftliches: Jahresbericht

tandswahl.2 ren
Wahlen

3. Die kirchliche Lage.Der Vorſtand Werlher P.

ienstag den b. November
abends 8 Uhr in der Reichskrone

Kleidungeſtücke, Jeder GeneralVerſammlung

Kirchenbericht, Etat, Vor
orbereitung der kirchlichen

Arbeiter
ſofort geſucht Fiſcherſtraße 9.

Linen Lehrling
ucht Franz Vogel, Bäckeimetr

LehrlingsGeſuch.
Für mein Kolonialwaren und

abends 9 Uhr,
Monatsverſammlung

i. Vereinslokal „Herzog Chriſtian
UÜbungsſtunde von 8--9 Uhr.
Zahlreiches Erſcheinen er

wünſcht Der Vorſtand.

Schultheiß.
Dielesangsprebe

brauchttticht auszufallen,
ietne Herren, wenn Siech gugewöhnen, Wybert

bletten bei ſich zu
führen und vei belegter

Daunen werden Rohritüble einge

vorzügl. Ware, tadellos gereinigt ſlochten von
offerkert zu ſehr billigen Preiſen

B. Wendland, Domſtr. 1, Karl Leiſering,
h Stimme oder raubem e

Hals davon zu nehmen
Es gibt kein beſſeresMittel, um die Stimmen

J lofort klar und friſch zu

a bin derJnhalt zahlloſer Zeugiſſe über die in ihrer
Wirkun unerreichten
h Whbert-Tabletten, die in

J allen Apotheken Mk.
veo Schachtel koſten

erdf

koſtet 10 Mark, das

Hochachtungsvoll

Vier Glakel w,

A. d. Geiſel s (nahe am Markt) ſowie
C einer Knaben Exerzlergchuſe,

Knaben im Alter von 11 Jahren wird Ge
legenheit geboten,
Uebungen kräftig,

S Reichskrone“ ſtatt.
hme ich an 5. Novbr.

Burgſtr. 21. Teleph. 226.
Jnh. Otto Böhlmann.

Täglich

ſr. See-Muſcheln

pa. engl. Auſtern.
(Gebe auch außer Haus.

Siphons, a 5 u. 10 Ltr., frei

Deutſcher Hof.
Mittwoch

Pölkelkamm mit Kartoſſel
Galat.

ohne jede
a verſchl. K

Aerztlich

n n aus allen Kreiſenbeſtätigen dies.
bermeyer's Aledizinal- Ferba-

Seife von Arzten begutachtet und
eitpfohl. g Stck. 50 Pf, 800/0 ſtärk.

rüp, Mk. I u haben in allen
potheken, Drog., Parfüm. u d

d. Adker-Drogerie W Kireslich,
GotthardtDrogerie 9 Emann
Kaiſer Drogerie V Kietze.

verband der H
lands (E. V.) über
„DHie vom Zentrelverband geplanten wirtſchaft

chtungen und ihre Bedeutung
ganiſation des Hausbeſitzes.

Mittwoch den 6 Ravember etc. abends s Uhr
in Müllers Hotel (San h.

lighen Einri
für die r

Leiter der Schulen in Altenburg, Halle, Magdeburg e Mußſikprobe.

Mereln (e,
Hiermit werden die geehrten Mitglieder um recht

zahlretches Erſcheinen gebeten zu dem hochwichtigen Vor
trage des Herrn Verbanbsſekretär Beſſert vom Zentral

aus Und Gründbeſitzer- Vereine Deutſch

Haus. u Crundherltzer

I votel halber Rond

Der Vorſtand

Warthburg.
Zur

S e Kirmes e
am Dienstag den 5. Nov. ladet
M ergebenſt ein Franz Müller.

e Emvpfehle täglich friſch
ff. Coburger Crportbier

Gunkel).

ſ. Hall. Akt. Vier
e (Ghelh).

Dienstag den 5. November,

Außer SchultheißMärzen, Ver
durch militäriſch turneriſche ſand und Extra empfehle Schult-

gewandt und anſtellig zu werden. heiß Monopol.
trüge und ungeſchite Knaben werden baldflink und lebend g. Die Ausrüſtung (Gewehr, Seiten Haus zu jeder Zeit.

gewehr. Glanzkoppel mit Schloß und Brotbeutel) r
t monatlich 2 Mark 8Der Unterricht fisdet jeden Dienstag von 1 bis

Uhr nachm. im Reſtaurant
Anmeldungen von Schülern ne
nachm. 4 Ahr, daſelb entgegen.

Kohlengeſchäft ſuche ich für 1. April
19ls einen Lehrling unter gün
ſtigen Bedingungen.

Otto Teichmann.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

H. Roſt, Fleiſchermeiſter

Per ſofort wird

eine Lernende
geſucht; per Oſtern

zweiLehrlinge
mit guter Schulbildung
S. ZTaitza, Neumarkt.

e eSuche ſoſort oder ſpäter ein
junges Mädchen als

Lernende.
Paul Ehlert.

L Zum I. I. 1913 ſindet ein
W junges Mädchen zur
S lernen der lang wntechaft
V Stellung ohne gegenſeitige Ver

gütung.
en Sfrumuf Möderaub Teicha

Wegen S ten d pibhelig
Stuben hen od. Aushülfe

Frau Verw. Ger Dir. Klingholz,
Klauſentor 5

Suche für 15. November ein
ordentliches Mädchen

für leichten Dienſt,
Georg Nohne, Halle g. S.

Am Güterbahnhof 5,

Goldene Broſche eSonnabend nachmittag verloren.
Gegen Belohnung abzugeben

Slöbigkauer Str. 10.

Goldener Ring
wit Stein, Stempel 585 Sonn
abend abend verloren gegangen
Gegen gute Belohnung bitte ab
zugeben Siſcherſtr. 22, II.
Metſebg. Mohrnkopf
w. Lebez d. im. bek. Ztg. zwecks
Briefw. Bitte Buchſtb. U. No. f.ff. Paulauer Brän

(München). poſtlägernde Br. gelle? Trotkopf

t
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